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62. Jahrg. 


Dr. Schuſchnigg ſprach vor dem Bundestag 


und über alle deutſchen Sender. 
Der Bundeskanzler unterſtreicht die Unabhängigkeit Deutſch⸗Oeſterreichs. 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Schuſchnigg hielt 
am Donnerstag im Bundestag ſeine mit Spannung er⸗ 
wartete Rede, die als Antwort auf die Ausführungen des 
Führers und Reichskanzlers angekündigt worden war. 

In dem großen, mit den rot⸗weiß⸗ roten Farben des 
neuen Sſterreich ausgeſchlagenen Saal des Parlaments, der 
einſt dem alten Abgeordnetenhaus der Monarchie als 
Sitzungsſaal gedient hatte, hatten ſich die Mitglieder des 
Bundestags, ferner die Spitzen der Behörden und zahlreiche 
Amtswalter der Vaterländiſchen Front verſammelt. In der 
Diplomatenloge ſah man das ganze Diplomatiſche Korps. 

In ſeiner Rede führte Bundeskanzler Schuſchnigg 
n. a. aus: 


„Wenn ich gebeten habe, den Bundestag zu einer außer⸗ 
ordentlichen Sitzung einzuberufen, dann liegt dem einmal 
ein ſormaler Anlaß zugrunde. Es gilt, die ergänzte Re⸗ 
gierung dem Haus vorzuſtellen, die der Herr Bundes⸗ 
präſident über meinen Antrag beſtellt hat. Allein ſchon die 
größere Zahl meiner Mitarbeiter zeigt eindeutig und 
klar, daß ſich die verantwortliche Staatsführung vor be⸗ 
ſondere Aufgaben geſtellt ſieht, die fie unter allen 
Umſtänden zu löſen entſchloſſen ift. 

Jetzt galt es nicht, zu debattieren; es galt zu hand 
das Vertrauen aller, die zu poſitivem Einſatz bereit ſind, zu 
mobilifieren, den ganzen Verantwortungsfinn aller zuſammen⸗ 
zuballen. Der erſte und einzige Punkt der Tagesordnung 
ohne Allfälliges und ohne Debatte lautet: 


Oſterreich! 


Damit iſt auch der geſamte Inhalt der Regierungs⸗ 
erklärung in allen ihren Teilen umriſſen. Die Regierung mit 
allen ihren Mitgliedern ſteht unverrückbar auf dem Boden der 
Verfaſſung vom 1. Mai 1934. Sie erachtet es daher 
als ihre erſte und ſelbſtperſtändliche Pflicht, mit allen ihren 
Kräften ! ES ; 
die unverſehrte Freiheit und Unabhängigkeit des 
öſterreichiſchen Vaterlandes zu erhalten. 


Sie ſieht ihre Aufgabe darin, den Frieden nach oußen 
mit allen ihr zuſtehenden Möglichkeiten zu ſichern und den 
Frieden im Innern nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
zu verbreiten und zu wahren.“ 

Dabei gab der Bundeskanzler zum Ausdruck, die Unter⸗ 
redung von Berchtesgaden habe im Intereſſe des ganzen 
deutſchen Volkes, beſonders aber im Intereſſe Oſterreichs ge⸗ 
legen. Sie bilde einen Grundſtein des Friedens. Das Be⸗ 
ſtehen Oſterreichs iſt eng mit ſeiner beſonderen deut⸗ 
ſchen Miſſion in Europa verbunden. Der Bundeskanzler 
rügte dann den fünfjährigen Bruderkampf zwiſchen Sſterreich 
und Deutſchlond und bemerkte dazu: 


„Die nunmehr getroffene Vereinbarung trägt alle An⸗ 
ſätze guten Gelingens und alle Vorausſetzungen einer 
befriedigenden Entwicklung und eines reſtloſen 
Friedensſchluſſes in ſich.“ Leider habe man nicht: 
alles unheil gutmachen können. Der Opfer ſeien 
viele, allzuviele geweſen. Dr. Schuſchnigg widmete an dieſer 
Stelle ſeiner Ausführungen ein beſonderes Wort des Ge⸗ 
denkens dem verewigten Bundeskanzler Dollfuß. 


„Wir neigen uns, ſagte Dr. Schuſchnigg anſchließend, „in 
dieſer Stunde vor ollen Opfern. Wer aus Idealismus 
und nicht aus Berechnung, im Glauben ſeine Pflicht zu tun, 
guf die Barrikade ſteigt, war zu allen Zeiten niemals 
der wirkliche Nutznießer der Revolution; er hatte daher, wenn 
ihm das Schickſal hold blieb, zu allen Zeiten und überall ein⸗ 
mal bei Wiederkehr ruhigerer Zeiten den Anſpruch auf Ver⸗ 
ſöhnung. Dies iſt der Sinn der Amneſtie. 

Der Bundeskanzler fuhr dann fort: Die Sſterreichiſche 
Regierung erfüllt ihre Aufgabe gegenüber dem Deutſch⸗ 
tum, indem ſie ſich 7 8 


vollſtändig zum Programm des Bundeskanzlers 
Dollfuß bekennt. 


Die öſterreichiſche Verfaſſung kennt kleine Parteien, 
Ziel und Aufgabe der beutigen Regierung liegt in der 
Konzentration aller Kräfte für Oſterreich. Sſterreich lehnt 
dir innenpolitiſchen Programme aller anderen Staaten, ſo⸗ 
wohl die Form der Volksfront wie auch die Formen der 
Diktatur ab, es lehnt alle parteipolitiſchen Schattierungen 
und damit auch die nationalſozialiſtiſchen ab, weil es für 
Oſterreich nur einen politiſchen Ausdruck gibt, das iſt die 
Vaterländiſche Front, d. h. die Einheitsfront des ganzen 
Volkes. f ö 

Der Bundeskanzler begründete hierauf den zweiten 
Anlaß, der von ihm und ſeinen Mitarbeitern Rechenſchaft 
fordere nor dem Bundestag. Er verwies zunächſt auf die 
Einladung zu einer mündlichen Ausſprache, die der Führer 
und ichs tauzler an ihn habe ergehen laſſen und die am 
* Februar am Oberſalzberg ſtattgefunden habe. Das 
Abkommen nom 11. Juli 1936 habe in jeiner Furchführung 
Schwier gfeiten aufgezeigt, deren ungelöſtes Fortbeſtehen 
eine acute Gefahrenquelle bedeutet habe. f 


| 
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Nicht ob im einzelnen Falle die richtige Wertung der 
Amneſtie erfolgt und ob ſie den Würdigen trifft, iſt das 
Entſcheidende, ſondern die Tatſache, daß der Schlußſtrich 
gezogen werden mußte unter alles, was war, um un⸗ 
belaſtet eine neue Zeit zu beginnen. Die geiſtigen Vor⸗ 
ausſetzungen hierfür find die Überwindung des Haſſes und 
der Verzicht auf jene Einſtellung, die mit der bloßen Vor⸗ 
ſtellung des Gegners zugleich den vernichtenden 
Willen verbindet.“ 

Der Bundeskanzler rief daun alle Sſterreicher auf, der 
Vaterländiſchen Front beizutreten, weil dieſe 
Front der eigentliche Ort für alle Oſterreicher ſei. Er werde 
nicht zulaſſen, daß dieſe Front aus dem Hinterhalt beſiegt 
würde. Den ehemaligen Sozialdemokraten und den 
ehemaligen Nationalſozialiſten ſei im Rahmen der 
Vaterländiſchen Front eine große Aufgabe geſtellt, die nur 
auf der Grundlage der Verfaſſung und den Richtlinien des 
Bundeskanzlers Dollfuß entiprehend geführt werden 


könne, d. h. auf der Grundlage eines unabhängigen, 


dentſche n, chriſtlichen, ſozialen und ſtändiſchen 
SOſterreichs. 

Der Bundeskanzler berief ſich dann auf die Zu⸗ 
ſicherung Deutſchlands, daß Deutſchland ſich nicht in die 
innenpolitiſchen Angelegenheiten Sſterreichs einmiſchen 
werde, und betonte, Sſterreich ſei gewillt, alle Ver⸗ 
pflichtungen der Unterredung von Berchtes⸗ 
gaden einzuhalten. Für Sſterreich aber gebe es 
weder einen Nationalismus noch einen Sozialismus. Seine 
Parole laute: Patriotismus. i 

„Wir wiſſen genau“, betonte Dr. Schuſchnigg hier u. a., 
„duß wir bis zu jener Grenze gehen konnten 


hinter der ganz klar und eindeutig ein „Bis hierher und 


nicht weiter!“ ſteht. Ich lege Gewicht darauf, zu erklären, 
daß ich in vollem Bewußtſein der Verantwortung und unter 
voller Bedachtnahme auf die Lebensintereſſen und den 
friedlichen Aufſtieg unſeres Vaterlandes bereit bin, ohne 
jeden Nebengedanken und in abſoluter Klarheit das von 
öſterreichiſcher Seite gegebene Wort einzulöſen. 


Ich und wir alle werden glücklich ſein, wenn 

nun eine harte opfervolle Zeit, die mit einem 

harten Tag am 12. Februar 1938 ihren Abſchluß 

fand, zum wahren deutſchen Frieden geführt 

hat, einen Frieden, den zu erhalten und zu 

vertiefen es die gebrachten Opfer: lohnen 
würde.“ 


Dann wandte ſich der Bundeskanzler gegen alle aus⸗ 
ländiſchen tendenziöſen Preſſemeldungen über die wirtſchaft“ 
liche Lage Sſterreichs. An Hand von Zahlen wies er nach, 
daß auf allen Gebieten des Wirtſchaſtslebens beſonders im 
Bereich der Produktion, der Ausfuhr und des Fremden⸗ 
verkehrs große Fortſchritte erzielt worden ſeien, die 
oftmals eine Erhöhung von 200 Prozent auſweiſen. Weiterhin 


Henderſon bei Ribbentrop? 
Deutſch⸗engliſche Anterredungen. 


Der Londoner Korreſpondent der Polniſchen Te⸗ 
legraphen⸗Agentur will aus zuverläſſiger Quelle 
erfahren haben, daß Miniſterpräſident Chamberlain 
am Montag, alſo bereits am erſten Tage der Übernahme der 
Leitung des Foreign Office an den britiſchen Botſchafter in 
Berlin Henderſon einen Brief gerichtet habe. In dieſem 
Brief wird Henderſon beauftragt, die Auffaſſung der 
Reichsregierung bezüglich kommender deutſch⸗ 
engliſcher Beſprechungen feſtzuſtellen. 


Der Korreſpondent der amtlichen polniſchen Agentur 
erinnert in dieſem Zuſammenhang daran, daß Chamler⸗ 
lain in ſeiner Rede vor dem Unterhaus am Montag aus⸗ 
drücklich darauf hitegewieſen hat, daß Großbritannien mit 
Frankreich verbunden ſei, und daß Chamberlain ſich als 
Freund Frankreichs fühle. Er halte es jedoch für notwendig, 
auch mit der onderen Seite, d. h. mit Deutſch⸗ 
land und Itali n Beziehungen aufzunehmen. Die Aus: 
führungen Chamberlains jeien eine Ankündigung dafür ge⸗ 
weſen, daß ſich der engliſche Miniſterpräſident nicht nur auf 
Verhandlungen mit isinlien beſchränken werde, ſondern daß er 
auch 2 Unterredungen mit Dentichland in die Wege 
leiten werde. 


Der Inhalt der dem britiſchen Botſchafter Henderſon 


durch Lord Halifax auch dem franzöſiſchen Botſchafter 
Corbin mitgeteilt worden. N 


Der britiſche Botſchafter Henderfon hatte am Dienstag 
bereits eine länger: Unterredung mit Reichsaußenminiſter 
non Ribbentrop. Das Ergebnis dieſer Unterredung ſoll 
weit pojitiver geweſen ſein, als man es zunächſt nach der 
Reichstagsrede des Führers und Reichskanzlers annehmen 
konnte, 


in Berlin am Montag erteilten Weiſungen iſt am Dienstag 


j 
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Intereſſe zeigten. 


kündigte der Bundeskanzler ein großes Juveſtierungs⸗ 
programm für das Jahr 1938 an. Dafür werden 299 Millionen 
Schilling beſtimmt, um die Arbeitsloſigkeit bekämpfen zu 
helfen. Der Haushalt Sſterreichs ſei ausgeglichen, 
die Schulden ſeien um die Hälfte zurückgegangen. 


Nach dieſer wirtſchaftlichen Darlegung wandte ſich der 
Bundeskanzler an das Parlament mit der rethoriſchen Frage, 
ob der Bundestag angeſichts dieſer Tatſachen Oſter reich als 
einen lebensfähigen Staat anſehe oder nicht. Die 
Abgeordneten antworteten mit lang anhaltendem 
türmifden Beifall. 


Die Beziehungen zum Ausland, führte Dr. Schuſchnigg 
u. a. aus, liefen ſeit langen Jahren in normalen und be⸗ 
währten Bahnen. Über das nunmehr wiederhergeſtellte und 
hoffentlich dauernd enge freundſchaftliche Verhältnis zum 
Deutſchen Reich ſei an anderer Stelle die Rede. Einen 
zweiten Freund und Nachbarn könne er in dieſem Zuſammen⸗ 
hang nicht übergehen: Ungarn. 


Es bedürfe überhaupt keines beſonderen Hinweiſes 
darauf, daß Sſterreich feit entſchloſſen ſei, feine Politik auch 
weiterhin in den bewährten Bahnen der Römiſchen 
Protokolle zu führen, deren wirtſchaftliche und poli⸗ 
tiſche Bedeutung auch heute nichts von ihrer Aktualität ver⸗ 
loren habe. Es wäre ſachlich ungerechtfertigt und irre⸗ 
führend, von einer Anderung der zwiſchenſtaatlichen Be⸗ 
ziehungen Italiens zu Sſterreich oder Sſterreichs zu Ita⸗ 
lien zu ſprechen, wie es in der letzten Zeit mitunter in 


einzelnen Stimmen der internationalen Preſſe zu leſen 


geweſen ſei. Dieſe Stimmen ſeien ſachlich ebenſo unde- 
gründet wie jene in früheren Jahren, die bisweilen von 
einer wirklichen oder angeſtrebten Patronanz Italiens über 
Oſterreich geſprochen hätten. Muſſolini zeige ein 
großes Verſtändnis für die Fragen Sſterreichs und 
habe wiederholt den Beweis geliefert, daß er ſich nicht in 
innenpolitiſche Angelegenheiten Sſterreichs einmiſche. Die 


italieniſch⸗öſterreichiſchen Beziehungen werden auch in In⸗ 


kunt Feiner Anderung unterliegen. 


„Die ganze Welt“, fo fuhr Dr. Schuſchuigg fort, 

„hebt auf Sſterreich, in deſſen Willen es liegt, 

ſeine Unabhängigkeit zu erhalten. Oſterreich ifi 

ein ſeſter Punkt der Landkarte Europas und 

für die geſamte Kulturwelt ein Begriff, der 

aus dem enropäiſchen Geſamtbild nicht weg⸗ 
- zudenken iſt.“ 


Die auswärtige Politik Sſterreichs werde 
in der bisherigen Richtung fortgeſetzt werden. 

Die Vaterländiſche Front, die jetzt mehr als drei Mil⸗ 
lionen Mitglieder zähle, ſei die beſte Garantie für die Un⸗ 
abhängigkeit Oſterreichs. Die möglichen und notwendigen 
Plattformen für die friedliche Auseinanderſetzung und 
Austragung der Meinungsverſchiedenheiten im Rahmen der 
Vaterländiſchen Front würden geſchaffen werden. Vor 
allem müſſe allen daran liegen, den A rbeitsfrieden zu 
erhalten. Heute ſei nicht Zeit für ſoziale Kämpfe, für Aus⸗ 
ſperrungen und Streiks. Was not tue, ſei Arbeitsſicherung 
und Arbeitsbeſchaffung. Was noch abzuſtellen wäre, ſei 
noch, daß einzelne Gruppen ſich fallweiſe berufen fühlten, 
im Namen aller zu ſprechen, auch dann, wenn ſie wiſſen 
müßten, daß ihnen hierzu die Legitimation fehle. 7 


Es dürfe keine Klaſſenfronten geben. Es jei nicht jeder, 
der nationalſozialiſtiſches Gedankengut vertrete und ſich die 
organiſche Fortentwicklung Mitteleuropas in der Schaffung 
eines neuen großen Reiches vorſtelle, deshalb zugleich ſchon 
ein ſchlechter Oſterreicher. Es beginne die Periode des 
Ausbaues der öſterreichiſchen Stellung. 


Am Schluß der Rede erhob ſich ein nicht enden⸗ 
wollender Beifall, der in die öſterreichiſche National⸗ 


hymne ausklang. 
8 ü * 


Begeiſterung in Oeſterreich. 


Wien, 25. Februar. (PAT.) Vor dem Bundestags- 

Gebäude verſammelten ſich große Menſchenmengon, 
die bei manchen Ausführungen des Bundeskanzlers in 
ſtürmiſchen Beifall ausbrachen. Nach der Rede des 
Bundeskanzlers bildete ſich ein Umzug, an welchem Zehn⸗ 
tauſende von Menſchen teilnahmen. Man jang die öſter⸗ 
reichiſche Hymne und brachte auf den Bundeskanzler ſowie 
auf die Vaterländiſche Front Hochrufe aus. 
An einigen Punkten der Stadt beabſichtigten natio- 
nalſozialiſtiſche Gruppen gleichfalls Umzüge zu 
veranftalten, die jedoch von den Sturmabteilungen der Va 
terländiſchen Front zerſtreut wurden. 


* 


Aebertragung der Schuſchnigg⸗Rede 
. in Deutſo land. 

Berlin, 25. Februar. (PA.) Der Dentſchlandſender 
übertrug am Donnerstag die Rede des Bundeskanzlers 
Dr. Schuſchnigg. In allen Lokalen Berlins wurde 
die Rede mit großer Aufmerkſamkeit angehört. An den 
Lautſprechern auf der Straße ſammelten ſich Gruppen, die 
für die Ausführungen des Bundeskanzlers ein lebhaftes 


— . 
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angehören. 
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Neue Kirchenordnung 
der Unierten Evangeliſchen Kirche in Polen. 


Poſen, 25. Februar. (Sondermeldung der „Deutſchen 
Nundſchau“.] Geſtern tagte im großen Saal des Evangeli⸗ 
ſchen Vereiushanſes nuter dem Vorſitz ihres Präſes 
von Klitzing die Außerordentliche Verfaſ⸗ 
ſunggebende Synode der Unierten E vange⸗ 
liſchen Kirche in Polen, die in Anweſenheit eines 
Vertreters der Polniſchen Staatsregierung, des Miniſterial⸗ 
Schulviſitators Ludwik Eckert über eine neue Ver⸗ 
faſſung der Unierten Evangeliſchen Kirche in Polen beriet 
und dieſe Kirchenordnung nachmittags um 2 Uhr im 
dritter Leſung einſtimmig angenommen hat. 


Die Außerordentliche Verfaſſunggebende Synode war 
auf Grund der Verordnung des Herrn Staats⸗ 
präſidenten vom 6. März 1928 (Dziennik Uſtaw 
1928, Nr. 30, Poſ. 278) zuerſt für den 27. und 28. November 
1928 nach Poſen einberufen worden. Sie wählte damals 
einen Verfaſſungsausſchuß, dem ſie nach einer 
erſten Beratung die weitere Ausarbeitung der Verfaſſung 
übertrug. Über den Verfaſſungsentwurf wurde dann in 
zweiter Leſung am 12. und 13. März 1929 beraten. Bei 
dieſer zweiten Leſung vertagte ſich die Synode, 
um den Verfaſſungsentwurf vor der dritten Leſung der 
Staatsregierung vorzulegen. 


In der Zwiſchenzeit hat die Regierung zu dem Ver⸗ 
faſſungsentwurf von 1929 keine Stellung genommen; aber 
auch für die Synode kam jener Entwurf aus verſchiedenen 
Gründen heute nicht mehr in Frage. Der Verfaſſungs⸗ 
ausſchuß hat deshalb im vergangenen Winter einen neuen 
Entwurf ausgearbeitet, der am 24. Februar 1938 der 
wiedereinberufenen Außerordentlichen Synode als Kirchen⸗ 
ordnung für die Unierte Evangeliſche Kirche in Polen vor⸗ 
gelegt wurde. Dieſe Kirchenordnung wurde geſtern ein⸗ 
ſtimmig von der Synode angenommen. 


Gemäß Art. 14 der Verordnung des Staatspräſidenten 
über die Einberufung einer Außerordeutlichen Synode der 
Unierten Evangeliſchen Kirche vom 6. März 1928 wurden 
aus den Mitgliedern der Synode ſechs Vertreter ge 
wählt, die als „rechtmäßige Vertretung der Unierten 
Evangeliſchen Kirche in Polen“ im Sinne der für die 
religiöſen Minderheiten geltenden Artikel der Staats⸗ 
verfaſſung anzuſehen ſind. 

Nach der Wahl vom 24. Februar 1938 beſteht dieſes 
Sechs⸗Männer⸗ Kollegium aus den Synodalen: 
D. Hildt, von Maercker, Benicken, Grajer, Syring und Nuſt. 
Als Erſatzmänner wurden gewählt die Synodalen Harkauſen, 
Dr. Germann, Dey und Oehlrich. 

Bevor die Außerordentliche Synode in ihre eigentliche 
Tagesordnung eintrat, erſtattete der Oberhirte der Unierten 
u Feng Kirche in Polen, Generalſuperintendent 
D. Blan, einen eingehenden Bericht über die kirchliche Lage. 


leberſicht 


über die evangeliſchen Kirchen in Polen. 


Im Verlag von Chriſtian Kaiſer in Münzen iſt 
ſoeben das Jahrbuch 1937 „Aus landdeuntſch⸗ 
tum und epangeliſche Kirche“, herausgegeben 
von Konſiſtorialrat D. Dr. Ernſt Schubert in 
Berlin, erſchienen, das neben einem ſehr wichtigen Auf⸗ 
ſatz von Oberkirchenrat Dr. Hans Wahl in Berlin 
über „Evangeliſches Staatskirchenrecht in Polen“ und 
einer Statiſtik der eg a tr Kirche in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſten von Dr. Paul Ullrich einen Be⸗ 
richt über die kirchliche Lage in Polen enthält, 
alſo ganz beſonders auf die uns nächſtliegenden Ver⸗ 
hältniſſe des evangeliſchen Auslanddeutſchtums eingeht. 
Dem letzterwähnten Aufſatz entnehmen wir die nach⸗ 
ſtehende Überſicht über die evangeliſchen Kirchen in 
Polen: 

1. Die Unierte Evangeliſche Kirche in Polen mit dem 
Sitz in Poſen mit rund 300 000 Seelen, die fait. aus⸗ 
ſchließlich dem deutſchen Volkstum angehören. An der 
Spitze der Kirche ſteht Generalſuperintendent D. Blau. 


2. Die Unierte Evangeliſche Kirche in Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſien mit dem Sitz in Kattowitz und ungefähr 
30 000 Seelen, die zu 90 Prozent dem deutſchen Volkstum 
Die Kirche wird geführt von Präſident 
D. Voß. — Die Rechtsgrundlage für die beiden Unierten 
Kirchen bildeten bisher die alten deutſchen Kirchengeſetze, 
in Oberſchleſien darüber hinaus die Art. 84 bis 96 der 
Genfer Konvention vom 15. Mai 1922. a 


3. Die Evangeliſche Kirche Augsburgiſchen Bekennt⸗ 
niſſes in Polen mit dem Sitz in Warſchau mit ungefähr 
480 000 Seelen *), von denen 80 Prozent dem deutſchen, 
20 Prozent dem polniſchen Volkstum angehören. Die 
Kirchenleitung mit Biſchof D. Burſche an der Spitze iſt 
rein polniſch. Die bisherige Rechtsgrundlage dieſer Kirche 
war das (ruſſiſche) Geſetz vom 20. Februar 1849. 


4. Die Evangeliſche Kirche A. und H. B. „Augsburgi⸗ 
ſchen und Helvetiſchen Bekenntniſſes) in Kleinpolen mit 
dem Sitz in Stanislau und ungefähr 35000 Seelen, 
von denen etwa 30 000 dem deutſchen Volkstum angehören. 
An der Spitze der Kirche ſteht Superintendent 
D. Boedler Die Rechtsgrundlage dieſer Kirche bildet 
das l(öſterreichiſche) Kaiſerliche Patent vom 8. April 1861 
und die Gvangeliſche Kirchenverfaſſung vom 9. De⸗ 
zember 1891. 


5. Die Evangeliſch⸗Reformierte Kirche in der Republik 
zolen mit dem Sitz in Warſchau und 14000 Seelen, die 
faſt ausſchließlich dem polniſchen Volkstum angehören. 
Die Rechtsgrundlage bildet das (ruſſiſche) Geſetz vom 
Februar 1849. 


6. Die Evangeliſch⸗Reformierte Kirche in der Republik 

Polen mit dem Sitz in Wilna und 10000 Seelen. Sie iſt 
rein polniſch. Die Rechtsgrundlage bildet das (ruſſiſche) 
Geſetz betreffend die fremden Bekenntniſſe. 


7. Die Evangeliſch⸗Lutheriſche Kirche in Weſtpolen 
(Altlntheriſche Kirche) mit 8800 Seelen. Sie ift rein deutſch. 


Ihre Rechtsgrundlage bilden die alten deutſchen Be⸗ 
ſtimmungen. 


* Biſchoj O. Bur TER | i 
Bu Laie is die Zabl der 8 in 


Polen mit rund n an, iſch⸗ 
Augspurgiſche Eirche 600 000 entfallen — ii e 


oder engliſcher Herkunft ſeien. 


Deutſchlands Aufſtieg und feine Folgen. 


Peſſimiſtiſche Betrachtungen der polniſchen Oppoſitionspreſſe. 


Nach dem verſtändnis vollen Widerhall, 
ben die Sonntagrede Adolf Hitlers in der geſamten pol⸗ 
niſchen Regierungspreſſe gefunden hat, laſſen ſich 
jetzt auch die Organe der Oppoſition vernehmen. Auch 
dieſe unterſtreichen vorbehaltlos die innen⸗ und außen⸗ 
politiſche Bedeutung der Rede, ſind aber über die von der 
Regierungspreſſe betonte poſitive Entwicklung der 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen anderer Mei⸗ 
nung. So vertritt der nationaldemokratiſche „Kurjer 
Poznanſki“ den Standpunkt, daß ſofern in Polen die na⸗ 
tionale Energie auch weiterhin verſchwendet, in Deutſch⸗ 
land aber angehäuft und geſteigert werde, das Deutſche 
Reich einen weiteren Aufſtieg erfahren würde, was 
naturgemäß eine Gefahr für Polen bedeute. (Dieſe 
Befürchtung können wir nicht recht begreifen. D. R.) Miß⸗ 
fallen erregt bei dem Blatt auch der Umſtand, daß 
Frankreich, das ſich zwar zu einer großen Anſtrengung 
auf dem Gebiet der Organiſation der Landesverteidigung 
aufraffe, politiſch entwaffnet ſei. 

Dieſelben Befürchtungen äußert auch ein anderes 
nationaldemokratiſches Organ, das in Thorn erſcheinende 
„Stowo Pomorſkie“, das darüber Klage führt, daß die 
Bundesgenoſſen Polens ihre politiſche Bedeutung immer 
mehr einbüßen. Das Blatt ſchreibt wörtlich: 

„Der Widerholl, den die Rede des Reichskanzlers 
Hitler in der ganzen Welt gefunden hat, zeugt davon, daß 
das Deutſche Reich heute in der internationalen Politik 
eine außerordentlich ſtarke Rolle ſpielt. . 


Dentſchland iſt heute ein Partner, 5 

mit dem jeder rechnen muß. 
Der friedliche „Anſchluß“ Sſterreichs, der fo geſchickt auf 
der Konferenz von Berchtesgaden vollzogen 
wurde, ſteigert bedeutend die deutſchen Einflüſſe in Europa 
und ſtärkt mächtig die Achſe Berlin — Rom, die jetzt 
nicht mehr geographiſch durch die öſterreichiſche Leere ge⸗ 
trennt iſt. Dasſelbe Anwachſen des Anſehens auf dem 
internationalen Forum beobachten wir ſchon ſeit längerer 
Zeit bei Italien. Es handelt ſich weniger um die An⸗ 
nexion Abeſſiniens, die aus dem italieniſchen Königreich 
ein Imperium gemacht hat. Titel ſind eine Faſſade, 
hinter der ſich nicht notgedrungen ein entſprechender In⸗ 
halt verbergen muß. Wichtiger iſt 


das Anwachſen der italieniſchen Einflüſſe im 
Mittelmeer, das jetzt England zwingt, mit 
Muſſolini Verhandlungen aunzubahnen. 


Mit anderen Worten: Deutſchland, ein im Weltkriege 
beſiegter Staat und Italien, das unter den ſiegreichen 
Ländern aus dem Weltkriege am meiſten geſchwächt her⸗ 
vorgegangen iſt, haben einen imponierenden Auf⸗ 
itieg erfahren. 

Einen entgegengeſetzten Weg hat das ſiegreiche 
Frankreich eingeſchlagen, deſſen internationale Stel⸗ 
lung in der letzten Zeit eine ſtändige Schwächung erfährt. 
Dieſe Tatſache wurde durch eine ganze Reihe von Ur⸗ 
ſachen beeinflußt. Frankreich repräſentiert ſchon längſt 
nicht mehr die Ideologie, die imſtande wäre, in anderen 


f Ländern Begeiſterung zu wecken. 7 


Frankreichs Ideologie iſt eine Ideologie des 

geſtrigen Tages, die den Rückzug antritt vor 

neuen Idealen, die ſich in der Offenſive 
befinden. 


Parallel damit verringert ſich die politiſche Rolle Frank⸗ 
reichs. Eine Hilfsſtellung leiſten hier die nicht geregelten 
inneren Verhältniſſe Frankreichs. Die andauernd wieder⸗ 
kehrenden inneren Konflikte, die Regierungsänderungen, 
ſchwächen die Elaſtizität Frankreichs nach außen und ge⸗ 
ſtatten es nicht, eine konſequente und gleichzeitig nationale 
franzöſiſche Politik zu führen. Da hilft auch nicht der 
Pakt mit Rußland. Schon derartige Tatſachen wie 
die, daß hervorragende Stellungen im Staat Perſonen von 
der Art des Juden Blum einnehmen, müſſen einen un⸗ 
angenehmen Widerhall in allen Ländern hervorrufen, in 
denen die nationalen Elemente die Oberhand haben. Der 
Pakt mit Somjetrußland vertieft noch dieſes Mißtrauen. 
Über dieſe Lage Frankreichs find ſich die franzöſiſchen 
nationalen Kreiſe klar. So ſchrieb die Wochenſchrift 
„Je suis partout“, ein bekanntes nationales franzöſiſches 
Organ, neulich folgendes: 


„Italien und Deuntſchland ernten die Früchte 
ihrer autikommuniſtiſchen Einſtellung. Die 
Völker Mittel⸗ und Oſteuropas, die durch den 
ſowjetruſſiſchen Imperialismus bedroht ſind, 
ſammeln ſich um diejenigen, die den Mut und 
die Geſchicklichkeit hatten, als Gegner dieſes 
Imperialismus aufzutreten. Frankreich ver⸗ 
liert nacheinander ſeine Poſitionen. Es zahlt 
für den Fehler des Sowjetpaktes. 


Der einzige Ausweg für die franzöſiſche Politik wäre der 
Bruch mit der alten Ideologie, d. h. mit der 
Franzöſiſchen Revolution und die Wahl eines neuen 
Weges. Einen Platz für eine ſolche Politik gibt es in 
Europa noch; denn die Nationalismus in der preußiſch⸗ 
hitlerſchen Ausgabe ruft in vielen Fällen nur aus 
dem Grunde einen freundlichen Widerhall hervor, weil es 
bis jetzt eine beſſere Ausgabe nicht gibt. In Frankreich 
ſind aber keine Zeichen wahrzunehmen, die eine 
ſolche Anderung ankündigen würden. 


Aber auch in Polen ſind die Anzeichen ſehr un⸗ 
deutlich. Auch für uns wäre dies der einzige Ausweg 
eus der heutigen ſchweren Lage. Denn unſere ſchwierige 
nationale Lage wird noch durch die Tatſachen verſchlechtert, 
daß wir einerſeits in der internationalen Welt keine deut⸗ 
liche Idee repräſentieren, und daß andererſeits die Rolle 
der Staaten, die uuſere natürlichen Bundesgenoſſen find, 
Häudig geringer wird, während die Rolle ſolcher Staaten, 
wie Deutſchland, von dem uns viel, ſehr viel trennt, im 
ſtändigen Wachſen begriffen if. Die Zeichen am Himmel 
und auf der Erde find gerade nicht ermunternd. 


Das Blatt tritt zum Schluß dafür ein, daß die na⸗ 
tionale Idee in Polen trotz Schwierigkeiten und 
Hinderniſſe ſobald wie möglich den Sieg davontragen 
möge. 


Chineſiſche Bombenflugzeuge über Formoſa. Miedziäki emnftehlt das 


Verſtärkung der Sicherheitsmaßnahmen 
in ganz Japan. 


Nach einer Meldung der japaniſchen Agentur Domei 
unternahmen am Mittwoch mehrere chineſiſche Bom⸗ 
benflugzenge einen überraſchenden Angriff auf 
Taihoku, die Hauptſtadt der Japan gehörenden Anjel 
Formoſa. Die chineſiſchen Flugzenge warfen mehrere 
Bomben in der Nähe des Flugplatzes von Taihokn ab, die 
einige Häuſer zerſtörten. Am Nachmittag warfen ferner 
acht anſcheinend aus Kanton ſtammende chineſiſche Flug⸗ 
zeuge über Schintſchikn, 60 Kilometer ſüdweſtlich von 
Taihoku, Bomben ab. In beiden Fällen wurden insgeſamt 
10 Perſonen getötet und 20 verletzt. 

Die unerwarteten chineſiſchen Luftangriffe auf For⸗ 
moſa haben eine Verſtärkung der Sicherheitsmaßnahmen 
in ganz Japan zur Folge gehabt. So wurde u. a. über 
ganz Kyuſchu der Alarmzuſtand verhängt, da 12 ſchwere 


chineſiſche Bomber im Anflug auf Hankan aus öſtlicher 


Richtung gemeldet wurden. 
Die japaniſche Preſſeſtelle ſtellt in dieſem Zuſammen⸗ 
bang feſt, daß die Angriffe am Mittwoch mit engliſchen 
ugzeugen vom Clouceſter⸗ oder Gladiſtor⸗Typ 
durchgeführt worden ſeien. Demgegenüber erklärt der 
Sprecher der Admiralität, es ſei nicht feſtzuſtellen geweſen, 
ob die angreifenden Maſchinen ſowjetrufſiſcher 


Die neue rumäniſche Verfaſſung 
| angenommen! 

Bufareit, 25. Februar. (PAT) Am Donnerstag fand in 

Rumänien die Volksabſtimmung über die nene königliche 

4 ung Rumäniens ſtatt. Die Beteiligung an der Ab⸗ 
ſtimmung war außerordentlich groß. Die Ruhe und Ordnung 
blieb im ganzen Lande aufrecht erhalten. Die Abſtimmung 
in der Hauptſtadt nohm nahezu einen feierlichen Charakter an. 
Alle Amts- und Privatgebände hatten geflaggt. Am Abend 
fanden Umzüge von militäriſchen und vaterlöndiſchen 
Organiſationen ſtatt. 

Die Abſtimmung begann in den frühen Morgenſtun⸗ 
den und wurde um 17 Uhr beendet. Die Abſtimmung war 
verpflichtend. Wahlberechtigte, die ihrer Wahlpflicht nicht 
nachkamen, wurden in Geldſtrafe genommen. 

Nach dem vorläufigen amtlichen Wahlergebnis der 
öffentlichen Abſtimmung über die Verfaſſung des Königs 
haben ſich 4 288 808 Wahlberechtigte an der Abſtimmung 
beteiligt. Davon haben 4 283 395 (99,87 v. H.) mit Ja, 5413 
(0,13 v. H.) mit Nein geſtimmt. 5 

Der 24. Februar, der Tag der Abſtimmung, iſt zum 
rumäniſchen Nationalfeiertag erklärt worden. 


1 J T ·¹ m TITTEN.) 


Waſſerſtand der Weichſel vom 25. Februar 1938. 
au — 284 (— 2,83), Zawichoſt -+ 1,42 (+ 1.40, Warſchau 
3 + 0,96 (+ 0,97), 


‚09 
1.26), Pieckel 4 0,56 + 0,66) 
SER chiewenhörſt 
＋ 246 (# 248). In Klammern die Meldung des Vortages. 


Muſter des Faſzismus 


„Diener und Pfau der Völker?“ 


Erſt jetzt bringt die polniſche Preſſe Informationen 
über eine in Warſchan in den Geſchäftsräumen des 
Lagers der Nationalen Einigung am 13. Fe⸗ 
bruar abgehaltene Verſammlung, zu der beſonders aus⸗ 
erwählte und aus verſchiedenen Gegenden des Landes ein⸗ 
geladene Führer des Schützen verbandes er⸗ 
ſchienen waren. Anſprachen hielten der Sejmmarſchall, 
Oberſt Miedzinſki, Rechtsanwalt Paſchalſki und 
Major Galinat. Das in Wilna erſcheinende Organ der 
Regierungslinken, der „Kurjer Powſzechny“, veröffentlicht 
einen Bericht über dieſe Beratung und gibt einen Auszug 
aus den bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden. 

Oberſt Miedzinſki zitierte einleitend einen Abſchnitt 
von Slowacki, in dem Polen als Diener und 
Pfau der Völker bezeichnet wird. „Diener ſind wir 
nicht mehr“, ſagte Miedzinſki; „der Kommandant hat uns 
davon erlöſt, und uns abgewöhnt, Fremden zu dienen. 
Aber der Pfau ſind wir immer noch. Wir blaſen 
uns auf, als ob wir ſelbſt alles vollbringen könnten. Es 
kommt da ein Räudiger nach dem andern und ſagt: fremde 
Muſter wollen wir nicht. Selbſt aber vermag er nichts 
zuwege zu bringen. Wir müſſen uns vereinigen, wir 
müſſen das Volk organiſieren. Dies erfordert die Not- 
wendigkeit, unſer Potential der Wehrkraft zu ſtärken, dies 
erfordert unſere Außenpolitik. Denn der Miniſter muß 
wiſſen, wohin Polen gehen will, wohin er es führen kann. 
Im Ausland ſchaut man ihm in die Augen, und er weiß 
nicht, wohin er ſeinen Staat marſchieren laſſen will. Dies 
fordert ſchließlich der Stellvertretende Miniſterpräſident im 
Namen der wirtſchaftlichen Bedürfniſſe des Staates. 
Räudigen darf man nicht folgen. Gibt es fremde 
Muſter, ſo ſoll man ſie ſich zunutze machen. Wir haben 
ein ſolches erprobtes Muſter. Dies iſt der italieniſche 
Faſzis mus, der aus dem Volk, das eine Karikatur, ein 
Geſpött der ganzen Welt war, eine politiſche, wirtſchaft⸗ 
liche und kulturelle Macht gemacht hat. Heute verliert 
Paris als das Zentrum der Welt immer mehr zugunſten 
Roms. Und es kam ſo weit, daß jene Karikatur von einem 
Volk mit raſchen Schritten die Traditionen des Römiſchen 
Imperiums wieder aufbaut. Freilich muß der Faſzismus, 
damit er uns Nutzen bringt, in die polniſche 
Sprache übertragen werden. Den Juden wurde 
der Krieg erklärt, und er wird lange dauern. Ein 
jeder begreift, daß bei dieſer Lage anf dem Gebiet der au⸗ 
deren Minderheiten Friede herrſchen muß. 

Rechtsanwalt Paſchalſki erklärt u. a.: „Die einen 
ſagen, daß die Verfaſſung demokratiſch ſein müſſe, die 
anderen wiederum treten dafür ein, den Faſzismus in 
Polen einzuführen. Dies alles iſt nach Anſicht des Redners 
ungenau. Ihm gefällt am beſten eine eigene originelle 
Bezeichnung und zwar, daß die letzte Verfaſſung ihrem 
Geiſte nach „heroiſch demokratiſch“ iſt. 

Zum Schluß hielt Major Galinat einen Vortrag 
über Organiſationsfragen des Lagers der Nationalen 
Einigung. 5 g 


Aus Stadt und Land. 


Der Pochdruck fämtlicher Ortainal-⸗Artikel tft nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeitatter — Allen unſeren Mitarbeitern 
mird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 25. Februar. 


Meiſt heiter und milder. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
morgens nebliges, ſonſt leicht bewölktes bis heiteres und 
trockenes Wetter an. Nachts Fro, am Tage weitere 
Milderung. i 


Mörderiſcher Kampf auf einer Brücke. 
Einem Mord auf die Spur gekommen 


iſt man geſtern abend im Zuſammenhang mit einem Leichen⸗ 
fund. In der Nähe des Bootshauſes des Eiſenbahner⸗Sport⸗ 
klubs wurde die Leiche eines Mannes aus der Brahe geborgen, 
die noch warm war. Man alarmierte ſofort die Rettungs⸗ 
bereitſchaft, aber alle Wiederbelebungsverſuche waren 
erfolglos. Bei der näheren Unterſuchung ſtellte man feſt, daß 
der Kopf des Toten ſchwere Verletzungen aufwies. 
Man ermittelte weiter, daß es ſich um den 34jährigen Fran⸗ 
ciſzek Smarzewſki, Karpacka (Gieſes⸗Höhe) 35 handelt, 
der ledig war. 

Bei der Polizei meldeten ſich zwei junge Mädchen, die 
geſehen haben wollen, wie auf der Brücke, die in der Nähe der 
Papierfabrik über die Brahe führt, ein Kampf zwiſchen 
zwei Männern ſtattgefunden hat. Im Verlauf dieſes 
Kampfes wurde der eine der beiden über das Brücken⸗ 
geländer in den Fluß geſtoßen. Die Unterſuchung 
hat ergeben, daß es ſich dabei um den oben genannten S. 
handelt, deſſen Leiche kurze Zeit darauf gefunden wurde. 

Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 


Ein gefährlicher Brand 


brach am Donnerstag gegen 17 Uhr in dem Geſchäft für 
Porzellanwaren und Küchengeräte von B. Kaczmarek, 


Podwale (Wallſtraße) 12, aus. Unter dem Laden befindet 


ſich im Keller ein großes Lager. Von einem eiſernen Ofen 
war hier das leicht brennbare Verpackungsmaterial in 
Brand geraten. Glücklicherweiſe war bei Ausbruch des 
Feuers ein Teil des Perſonals im Lager. Während einige 
der Angeſtellten angeſichts der ſtarken Rauchentwicklung 
und Erſtickungsgefahr flüchteten, verſuchte der andere Teil, 
darunter auch der Vater des Geſchäftsinhabers, das Feuer 
zu löſchen. Dieſe Bemühungen waren allerdings vergeblich. 
Unterdeſſen traf die ſofort alarmierte Feuerwehr ein. Von 
den verſchiedenen Seiten wurden die Schlauchleitungen durch 
die Fenſter nach dem Lager gelegt und zwar ſowohl von der 
Wallſtraße wie auch Zautek (Mottgaſſe). Die Wehrleute 
mußten mit Gasmasken arbeiten. Trotzdem behinderte der 
beißende Rauch auch dann b 
männer, ſo daß man ſchließlich noch zwei Sauerſtoffapparate 
in Gebrauch nehmen mußte. Das Feuer brach immer 
wieder an neuen Stellen aus. Erſt nach Verlauf von einer 
Stunde hatte die Wehr den Brand niedergekämpft. Der 
Schaden beläuft ſich auf etwa 4000 Ztoty. 

Während des Feuers gab es noch eine Reihe von 
Unfällen. Bei der Flucht aus dem Keller ſtürzte die 
18jährige Verkäuferin Maria Kucharſka von einer Leiter 


und zog ſich ſchwere Verletzungen am rechten Arm zu. Bei 


den Löſchverſuchen, die der Vater des Inhabers, Wladyſtaw 
Taczmarek, unternahm erlitt er ſehr ſchwere Brand⸗ 
wunden, ſo daß er ſich in ärztliche Behandlung begeben 
mußte. Auch der Inhaber ſelbſt hat Brandwunden erlitten. 

Wäre das Feuer in der Nacht ausgebrochen, ſo hätte es 
ſicherlich kataſtrophalen Umfang angenommen. Eine Brand⸗ 
wache blieb während der Nacht an Ort und Stelle. 


§ Bydgoſzez⸗Brdyniscie — ſo lautet vom 15. d. M. ab 
auf Grund einer Verfügung der Eiſenbahndirektion der 
Name der früheren Station Broͤyuiscie, die zu deutſcher 
Zeit Jaſchnitz hieß. i 2 
§Unterſchlagungsprozeß. Vor der verſtärkten Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der 35jährige 
Beamte Stefan Piltrucha zu verantworten. Piltrucha 
war in der Militär⸗Intendantur bei der Pferde⸗ 
aushebungs⸗Kommiſſion beſchäftigt und hatte vom Juli 
1935 bis Februar 1937 zum Schaden des Staatsſchatzes den 
Betrag von 2400 Zloty unterſchlagen. Der Angeklagte 
ſandte an verſchiedene Gemeinden Schreiben des Inhalts, 
daß ſie die Pferdebeſitzer anweiſen ſollten, die Gebühren 
für neu zu erlangende Pferdeausweiſe nicht an die Ge⸗ 
meinden, ſondern unmittelbar an die Militär⸗Intendantur 
zu ſenden. Dieſes Schreiben unterzeichnete er eigen⸗ 
händig mit der Unterſchrift ſeines Vorgeſetzten, des Oberſt 
Karol Hauk. Da er bei ſeinen Vorgeſetzten volles Ver⸗ 
trauen genoß, gelang es ihm unauffällig die eingezahlten 
Beträge ſich anzueignen. Der Angeklagte, der vor Gericht 
einen völlig gebrochenen Eindruck macht, geſteht ſeine Ver⸗ 
fehlungen reumütig ein. Zu ſeiner Verteidigung führt er 
an, daß ſeine Frau faſt zwei Jahre krank geweſen war 
und verſchiedene Operationen durchgemacht habe und er 
für dieſe Zwecke das Geld verwandt habe. Im Laufe der 
Verhandlung ſtellte es ſich heraus, daß der Angeklagte von 
dem . veruntrenten Geld feiner Frau einen Pelz für 
600 Zloty und Möbel für den gleichen Betrag gekauft 
hatte. P. wurde zu einem Jahr Gefängnis und zum Ver⸗ 
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die Dauer von drei 
Jahren verurteilt. Dem Angeklagten wurde mit Rückſicht 
auf ſeinen angegriffenen Geſundheitszuſtand, der durch 
ärztliches Gutachten beſtätigt wird, ein fünfjähriger Straf⸗ 
aufſchub gewährt. ! 
Selbſtmord durch Erhängen beging am Donnerstag 
gegen 8 Uhr der 48jährige Arbeitsloſe Jan Macek, Czar⸗ 
toryfkiego (Mautzſtraße) 16. Der Genannte war ſeit ſechs 
Jahren vollſtändig erblindet und erhielt von der 
Verſicherung nur eine Rente in Höhe von 20 Zloty. Sein 
Leiden und die wirtſchaftliche Notlage dürften der Anlaß 
zu der traurigen Tat geweſen ſein. Eine deutſche Witwe 
hatte in den letzten Jahren das Ehepaar ſtändig unterſtützt. 
$ Eine Franenl⸗ iche geborgen wurde in der Nähe der 
Jordonerſtraße aus der Brahe. Bei der Toten wurden 
keinerlei Papiere aufgefunden. Es handelt ſich um eine etwa 


Währige Perſon, 162 Meter groß, mit dunklem Hoar, ovalem 


Geſicht, langer gerader Naſe. Im Oberkiefer ſehlen ſechs 


Zähne. Bekleidet war die Frau mit einem blauen Mantel 


mit Pelzkragen, ſchwarzem Rock, braunen Halbſchuhen. Die 
Leiche kann etwa 10 bis 15 Tage im Waſſer gelegen haben. 


Kriminalpolizei, Jagiellonſto (Wilhel 


Jweckdienliche Angaben über die Tote erbittet die hieſige 
mitraße) 5. fat 


noch die Tätigkeit der Wehr⸗ 


noch mehrere andere ruſſiſche Banknoten. 


§ Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich om Donners⸗ 
tag gegen 15 Uhr in der Nähe der Volksſchule in der Kor⸗ 
deckiego (Hippelſtraße). Der 57jährige Arbeiter Andrzej 
Witezak, der in einer Straßenfegerkolonne beſchäftigt war, 
ging die genannte Straße entlang und ſchob einen Handwagen 
für Müllabfuhr vor ſich her. Dabei wurde W. von einem 
Laſtauto angefahren und zu Boden geriſſen. Der Chauffeur 
kümmerte ſich nicht um den Verunglückten, ſondern wollte 
weiterfahren. Erſt ouf die drohende Haltung der Augenzeugen 


des Unfalls hielt er an, ſo daß ſeine Perſonalien feſtgeſtellt 


werden konnten. Der Verletzte, der einen Bruch des 
linken Beines erlitten hatte, wurde mit Hilfe des Kran⸗ 
kenwagens nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht. 

$ Eine Zigeunerin feſtgenommen. Im Zuſammenhang 
mit den „Teufelsaustreibungen“, die ſich Zigeunerinnen hier 
in der Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) und in der Danziger⸗ 
ſtraße geleiſtet haben, wurde die Zigeunerin Veronika 
Brzeſinſka aus Gneſen feſtgenommen und in das Gerichts⸗ 
gefängnis eingeliefert. 

§ Eine junge „Weltreiſende“ wurde am Donnerstag, da fie 
ohne Fahrkarte war, im Zuge von Thorn nach Bromberg feſt⸗ 
genommen und der hieſigen Polizei übergeben. Es handelt 
ſich um eine 16jährige Czeſtawa Wozniewſka ohne 
ſtändigen Wohnſitz, die angab, von Wloclawek aus die Reiſe 
angetreten zu haben. 


§ Ein Maikäfer wurde geſtern von einem unſerer Leſer 
auf einer Wieſe in Hoheneiche (Oſowa Göra) gefunden. 
Dürfte dies ein Zeichen eines frühen Frühlings ſein? 


§ Ein Fahrrad entwendet hatte der 58jährige mehr⸗ 
fach vorbeſtrafte Franeiſzek Buczynſki, wohnhaft in 
Netzwalde (Rynarzewo). Vor einem Hauſe in der 
Kufawierſtraße hatte der hier wohnhafte Stefan 
Stojewſki fein Stahlroß für einige Minuten ohne Auſſicht 
ſtehen laſſen. B., der ſich gerade in der Nähe aufhielt, be⸗ 
nutzte die Gelegenheit, ſchwang ſich auf das Rad und fuhr 
davon. Der Dieb konnte jedoch von der Polizei ermittelt 
werden und hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht zu 
verantworten. Der Angeklagte bekennt ſich zur Schuld 
und führt zu ſeiner Verteidigung an, daß er das Rad im 
Alkoholrauſch geſtohlen habe. Das Gericht verurteilte ihn 
zu drei Monaten Arreſt. 


INN 


Der Menich iſt verehrungswürdig, 
der den poſten, wo er ſteht, ganz aus- 
füllt. Sei der Wirkungskreis noch jo 
klein, er iſt in ſeiner Art groß. 

. Schilter. 
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$ Auf raffinierte Weile eine Händlerin betrogen hatte der 
55jährige Mechaniker Sternalſki. St. kaufte in der Markt⸗ 
halle von der Händlerin Apolonia Piotrowſka aus Magda⸗ 
lenchen 7 Pfund Butter und erſuchte die Frau, mit ihm zu 
kommen, da er nur einen größeren Geloſchein bei ſich habe, 
den er erſt wechſeln müſſe. Die Händlerin folgte auch bereit⸗ 
willigſt dem Käufer, der in der Dluga (Friedrichſtr.) ver⸗ 


ſchiedene Geſchäfte aufſuchte und immer wieder mit dem Be⸗ 
id 


ſcheid zurückkehrte, daß er den Geldſchein nicht gewechſelt 
bekäme. Endlich blieb er vor einem Hauſe ſtehen, das einen 
Ausgang nach einer anderen Straße hatte, übergab der Pio⸗ 
trowſka einen Briefumſchlag mit der Banknote und bat fie 
einen Augenblick zu warten, da er die Butter ſeiner Frau aus⸗ 
händigen und mit dem Geld ſofort zurückkehren werde. Als 
der Betrüger in dem Haufe verſchwunden war und fie auf 
ihn wartete, ging zufällig ein Poliziſt vorüber, dem ſie die 
Banknote mit der Bitte zeigte, ihr zu ſagen, ob dieſe echt ſei. 
Dieſer erklärte der Frau ſofort, daß es ſich in dem Geldſchein 
um 25 ruſſiſche Vorkriegsrubel handle und ſie einem Betrüger 
zum Opfer gefallen ſei. Die von dem Poliziſten ſofort an⸗ 
geſtellten Nachforſchungen hatten keinen Erfolg, da Sternalſki 
durch den zweiten Ausgang längſt das Weite geſucht hatte. 
Der Betrüger hatte das Pech, acht Tage ſpäter an dieſelbe 
Händlerin, die er, da ſie anders angezogen war, nicht gleich 
erkonnte, wegen Buttereinkaufs heranzutreten. Die Frau er⸗ 
kannte jedoch den Mann ſofort wieder und ließ ihn von der 
Polizei feſtnehmen. Bei ſeiner Feſtnahme fand man bei ihm 
Sternalſki hatte 
ſich jetzt vor dem hieſigen Burggericht wegen dieſes Be⸗ 
trugs zu verantworten. Außerdem iſt er angeklagt, in der 
Danziger Straße einer Frau Jözeſa Staſtüſka einen Läufer 
entwendet zu haben. Obwohl die Piotrowſka den Angeklagten 
mit aller Beſtimmtheit als den Betrüger wiedererkennt, ver⸗ 
ſucht dieſer der Frau einzureden, daß ſie ſich in ſeiner Perſon 
geirrt haben müſſe. Das Gericht verurteilte den Angeklagten, 
der bereits vorbeſtraft iſt, zu vier Monaten bedingungsloſem 
Arreſt. 
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Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Kaſino⸗Geſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, den 26. d. M., 
abends 8 Uhr, Herren⸗Abend. 2170 
PPP 


Furchtbarer Mord an einer Lehrerin. 


Seit 1922 amtierte an der öffentlichen Volksſchule in 
Pawlowo, Kreis Gnefen, die 35jährige Lehrerin Zofia 
Zmurzanka. Dieſe ging am 2. Februar nachmittags 


nach Gebarczewko, um ihre Schweſter und den Schwager 
zu beſuchen, der dort Schulze und Beſitzer einer 116 Morgen 


großen Landwirtſchaft iſt. Da der Abend ſchnell ange⸗ 
brochen war, und die Lehrerin trotz aller Bitten ſeitens der 
Vrwandten dort nicht länger weilen wollte, machte ſie ſich 
allein um 6.30 Uhr auf den Heimweg. Als ſie 500 Meter 
von den Gebäuden ihres Schwagers entfernt war, wurde 
fie von Mördern überfallen, von denen fie för m⸗ 
lich geſteinigt wurde, ſo daß der Kopf vollſtändig ver⸗ 
unſtaltet iſt. Dann ſchleppten die Beſtien die Leiche von der 
Straße 40 Meter weit auf das Feld, wo ſie ihr Opfer be⸗ 
raubten. Ein goldener Fingerring mit Edelſteinen und 
eine goldene Armbanduhr fielen den Tätern in die Hände. 
Erſt am Mittwoch in der Morgenſtunde wurde das furcht⸗ 
bare Verbrechen entdeckt. An der Mordſtelle erſchien die 
Polizeibehörde ſowie eine gerichtsärztliche Kommiſſion. 
Nach der Feſtſtellung des Tatbeſtandes wurde die Leiche 
„ überführt, wo eine Sektion vorgenommen 
wurde. 


Schwere Strafe für einen Kurpfuſcher. 

ss Nakel (Naklo), 23. Februar. Vor der Außenabteilung 
des Bromberger Bezirksgerichts hatte ſich der hieſige Ein⸗ 
wohner Adam Ochental zu verantworten. Die Anklage 
warf ihm vor, den Tod der jährigen Bäuerin Zofia 
Soldan aus Olſzewko, Kreis Wirſitz, durch einen Ein⸗ 
griff verurſacht zu haben. Vor einigen Monaten war dieſe 
Frau bei dem Angeklagten, der einen verbotenen Eingriff 
vornahm, ſo daß die Frau infolge einer ſtarken Blutung 
in ſeiner Wohnung ſtarb. Darauf ſchleppte der Kur⸗ 
pfuſcher die Leiche in den Stadtpark, wo ſie von Schul⸗ 
kindern gefunden wurde. Im Laufe der Unterſuchungen 
konnte bald der Täter ermittelt werden, welcher ſich auch 
zur Schuld bekannte. Das Gericht verurteilte Ochental 
zu ſieben Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. 


ss Exin (Keynia), 21 Februar. Wie mitgeteilt wird, 
beabſichtigen die zuſtändigen Behörden im Gebäude des 
Lehrerſeminars in Exin eine Erziehungsanſtalt für 
minderjährige Burſchen einzurichten. 

2 Inowrockaw, 24. Februar. Als der Schloſſer Johann 
Brocka mit dem Reinigen eines großen Gas⸗ 
baſſins beſchäftigt war und nach einiger Zeit kein 
Lebenszeichen von ſich gab, wurde ein zweiter Schloſſer 
hineingelaſſen, der den Broeka bewußtlos am Boden 
liegend vorfand. Sofort wurde ärztliche Hilfe herangeholt 
und der Arzt brachte den Bewußtloſen wieder zu ſich. 

Einen Selbſtmordverſuch unternahm ein 59jähri- 
ger Mann, indem er ſich erhängen wollte. Zum Glück kam 
ein Einwohner hinzu, der die Schnur zerſchnitt, ſo daß dann 
G. von ſeinem Vorhaben Abſtand nahm. 8 

Bei dem Beſitzer Robert Hemmerling in Glinki ſchlugen 
Diebe ein großes Loch in die Rückwand eines Stalles 
und ſtahlen 20 Hühner, ſämtliche Zuchtenten und ein 
Schwein. 8 a 

+ Kolmar (Chodziez), 24. Februar. Vom Kreistier⸗ 
arzt wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Unter⸗ 
ſuchung von Klauenvieh ſowohl in den gefährdeten 
wie in den verſeuchten Gehöften auf Staatskoſten durch⸗ 
geführt wird, ſo daß den Beſitzern (Landwirten) bzw. Ex⸗ 
porteuren (Händlern) keine Koſten entſtehen. 

Das Feſt der Goldenen Hochzeit feierte das 
Altſitzer Mathewsſche Ehepaar in Kamionka. . 5 

Da nicht alle Grundſtücksbeſitzer der Aufforderung zur 
Auslegung von Gift zur Vertilgung der Ratten und Mäuſe 
nachgekommen ſind, wird eine nachträgliche Auslegung an⸗ 
geordnet. Spezielle Kontrolleure ſollen Reviſionen auf den 
Grundſtücken durchführen. Bei Nichtbefolgung der Anord⸗ 
nung werden Geldſtrafen bis zu 60 Ztoty verhängt. 

c Poſen (Poznan), 23. Februar. Ein böſes Ende 
nahm vor einiger Zeit ein Feſtgelage, indem die Teil⸗ 
nehmer von der Polizei überraſcht und feſtgenommen 
wurden, weil ſie über den rechtmäßigen Erwerb der 
Weine, Schnäpſe, Zigaretten uſw. keine glaubwürdige Aus⸗ 
kunft geben konnten. Der 35jährige Piotr Szymaüſki und 
der 46jährige Ludwik Klinowſki blieben auch bei der ge⸗ 
richtlichen Verhandlung bei der Behauptung, daß ſie die 
Weine uſw. von einem gewiſſen Kilman auf der Straße 
bekommen hätten. In der Tat ſtammten die Weine aus 
einem Geſchäftslager in der Breitenſtraße. Beide Teil⸗ 
nehmer am Gelage wurden deshalb wegen Hehlerei ver⸗ 
urteilt: Szymanſki zu 15 Monaten und Klinowſki zu 
8 Monaten Gefängnis. - i 

In der Garage der Firma „Brzeſki⸗Auto“, Jakoba 
Wufka 8, ſtahl der ul. Zupanſkiego 1 wohnhafte Jan Szum⸗ 
czak aus einer Kaſſette 307 Zloty. Der Dieb wurde feſt⸗ 
genommen. 

Beim kindlichen Spiel wurde der Sjährige Zenon Par⸗ 
kowſki von einem Altersgenoſſen jo heftig geſtoßen, daß er 
ſtürzte und ſich den linken Oberſchenkel brach. a 

s Schubin (Szubin), 24. Februar. Die Ortsgruppe 
Schubin der Welage feierte im Riſtauſchen Saal ihr 60 
jähriges Beſtehen. Vorſitzender Schmidt⸗Staniſtawka be⸗ 
grüßte mit kurzen Worten die Anweſenden und ganz be⸗ 
ſonders die Delegation des Hauptvorſtandes der Welage⸗ 
Poſen und der Deutſchen Vereinigung⸗Bromberg. Darauf 
wurde die Feier mit einer gemeinſamen Kaffeetafel ein⸗ 
geleitet. Die „Liedertafel“ Schubin verſchönte das Feſt 
durch den Vortrag einiger Lieder. Danach hörte man die 
Geſchichte der Welage bis zum heutigen Tage. Es folgten 
dann die Glückwünſche der Nachbarvereine. Vg. Styra⸗ 
Poſen feſſelte die Zuhörerſchaft durch einen intereſſanten 
Vortrag, für den er reichen Beifall erntete. Der Tanz 
hielt alt und jung bis in die frühen Morgenſtunden bei⸗ 
ſammen. g 

Vor dem Burggericht wurde der jugendliche Dieb 
Ciſzewſki, der am Heiligabend bei einem Diebſtahl in der 
Landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft feſt⸗ 
genommen wurde, wegen mehreren Diebſtählen zu 18 Mo⸗ 
naten Gefängnis, und der Getreidehändler Januſzewſki, 
der wiederholt von dem genannten Dieb Getreide gekauft 
A 250 Zloty Geldſtrafe bzw. 50 Tagen Arreft ver⸗ 
urteilt. 

‚tr Wongrowitz (Wagrowiec), 24. Februar. In der 
Koseciuſzkiſtraße ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. Die 
Pferde eines Geſpanns des Baumeiſters Czerwinſki ſcheu⸗ 
ten und raſten die Straße entlang und ſchleiften den 
Kutſcher, der vom Wagen gefallen war, mit ſich fort. Dem 
Verunglückten wurde ein Bein gebrochen. f 

I Bin, 24. Februar. Vor dem Bezirksgericht, das 
hier tagte, hatte ſich der ehemalige Bürgermeiſter von rin 
Ratajſki zu verantworten, dem zur Laſt gelegt wurde, 
Gelder ans der Konkursmaſſe der Firma Weidner in den 
Jahren 1927—94 unterſchlagen zu haben. Ein Teil der An⸗ 
Klage verfiel der Verjährung, für den Reſt der Anklage 
fehlten die Beweiſe, fo daß das Gericht den Angeklagten. 
freiſprach. 

Der Fleiſcherlehrling M. Kras erhielt während eines 
Streits von einem gewiſſen Maciejewſki drei Stiche 
in die Hand. M. wurde von der Polizei in Gewahrſam 
genommen. 

Der 77jährige Staniſlaw Gaczkowſki kam beim 
Abfahren von Reiſig ſo unglücklich unter ein Rad des 
Wagens. daß ihm ein Bein gebrochen wurde. N 
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Heute früh 2.15 Uhr rief Gott nach langem, 
in Geduld getragenem Leiden meinen lieben, 
treuſorgenden Mann, unſern lieben Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Karl Domke 


zu ſich heim. 


Bromberg, den 24. Februar 1938. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Elfriede Domke 


und Kinder. 


Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag, um 
4 Uhr, von der Leichenhalle des Prinzenthaler Fried⸗ 


hofes aus ſtatt. 


Klavierſtimmungen, Reparaturen 
fachgemäß billig. Wicherek, Grodzla 8. 381 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 27. Februar 1938 (Eſtomihi) 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Bromberg. Pauls» 
kirche. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Sup. Abs 
mann, 11½ Uhr Kinder⸗ 
gottes dienſl. Dienstan 
abends 8 Uhr Jungmäd⸗ 
chenverein im Gemeinde. 
bauſe. Am Donnerstag 
abends 8 Uhr 1. Tafjionss 
andacht im Gemeindehaus, 
Paſtor Pahl. 

Evangl. Pfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Gottes. 
dienſte, Paſt. Pahl, vorm. 
2/12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Dienstag abends 
8. Uhr Blautreuzverſamm. 
lung im. Konfirmanden, 
ſaale. 

Chriſtuskirche. Vorm. 
um 10 Uhr Gottesdienſt, 
Pfarrer Eichſtädt, vorm. 
½ Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Montag abends 
um 8 Uhr Kirchenchor. 
Dienstag abends 8 Uhr: 
„Fröhlicher Abend“. 

Luther -⸗Kirche, Franten 
ſtraße 44. Vorm. 9 Uhr 
Gottesdienſt, Pfr. Laſſahn, 
vorm. um 10 Uhr Kinder» 
gottesdienſt, nachm. 3 Uhr 
Stunde der Frauenhilfe, 
um 5 Uhr Jugendbund⸗ 
ſtunde. 

Klein Barteliee, Vorm. 
um 10 Uhr Predigtgottes, 
dienſt, um 12 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt, nachm. 3 Uhr 
Ju endverſammlung. Am 
Donnerstag abends 7 Uhr 
Singen. Sonnabemd um 
8 Uhr abends Uebungs⸗ 
ſtunde des Poſaunenchors. 

Schröttersdorf. Vorm. 
12 Uhr Kindergoties⸗ 
dienſt. Donnerstag 7 Uhr 
abends Kirchenchor. 

Schleuſenau. In Ab⸗ 
änderung der Kanzelab⸗ 
kündigung um ½12 Uhr 
Gottesdienſt. — Kinder⸗ 
gottesdienſt und Jugend⸗ 
Andacht fällt aus. 

Prinzenthal. Montag 
um 8 Uhr abends Kirchen⸗ 
chor bei Blumwe. Diens⸗ 
tag nachm. um 4 Uhr 
Frauenhüfe bei Blumwe. 

Vage bg, Vorm. um 
10 Uhr Predigt ⸗ Gottes, 
dienſi, Vikar Kuhnert. 

Evangl.⸗luth. Kirche, 

ſoſenerſtraße 25. Vorm. 

Uhr Beichte, % 10 Uhr 
e d e P. 

ilter,. um 3 Uhr nach⸗ 
mittags Chriftenlehre, um 
5 Uhr nachm. Zuſammen⸗ 
kunft der geſamten lonfir⸗ 
mierten Jugend im Pfarr⸗ 
haus. Dienstag nachm. um 
4 Uhr Zuſammentunft der 
Frauen im Pfarrhaus. 
Aschermittwoch um 3 Uhr 
nachm. Kinderlehre, um 
„5 Uhr Konfirmanden⸗ 
Unterricht, um 8 Uhr 
abends Bußtacsgottesdit. 
in der Kirche. Am Freitag 
½5 Uhr Konfirmanden⸗ 
unterricht, abends 8 Uhr 
Kirchenchor. 


Evangl. Gemeinſchaft. 

Töpferſtraße Zduny) 10. 
Vorm. 10 Uhr Gottes» 
dienſt, nachm. um 2 Uhr 
Kindergottesdienſt, nach⸗ 
mittags 4 Uhr Predigt» 
gottesdienſt, nachm um 
5¼ Uhr Jugendſtunde. 
Montag abends 8 Uhr 
Singſtunde. Donnerstag 
abends 8 Uhr Bibelſtunde. 

Landeskirchliche Ge⸗ 
meinschaft Schleuſenau. 
Bahnweg 4. Sonntag um 
2 Uhr nachm. Kinder 
ſtunde, um / 4 Uhr nachm. 
1 für junge 

ädchen, um ¼5 Uhr 
nachm. Ju endbund unde, 
um ½7 Uhr abends Evan⸗ 
geliſationsſtunde. Mitt⸗ 
woch abends um 8 Uhr 
Bibelſtunde. 

Baptisten » Gemeinde, 
Rinkauerſtraße 41. Vorm. 
9¼ Uhr Predistgottess 
dienſt, im Anſchluß Kine 
dergottesdienſt, nachm. um 
4 Uhr Predigtgottesdienſt, 
im Anſchluß Jugendſtunde. 
Donnerstag nachm. 5 Uhr 
Frauenverein, abends um 
8 Uhr Bibel» und Gebet⸗ 
ſtunde. 

Gemeinde der BVer⸗ 
en 8 
Chriſten des Siebenten 
Tages, gerſtr. 32, 
il. Etage. Bortragsfaal, 
Vorm. 11 Uhr: "Evans 
veliſationsvortrag. reis 
tag abends um 7½ Uhr 
Bibel» und Gebetsſtund e. 
Jedermann herzlich ein⸗ 
geladen. 

Oſielſt. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, Pfar. Thom. 

Weichſelhorſt. Nachm. 
2 Uhr Gottesdienſt. Am 
Donnerstag um ½7 Uhr 
abends Jugendſtunde. 

Cielle. Vorm. 11 Uhr 
Gottesdienſ, Pfr Laſſahn, 
um 12 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt, nachm. um 3 Uhr 
Ju ſendſtunde, um ½5 Uhr 
Uebungsſtunde der Po⸗ 
ſaunenbläſer. 

Kruichdorf, Vorm. um 
10 Uhr Leſegottesdien 
mit anſchließendem Kin⸗ 
dergottesdienſt. Dienstag 
nachm. 6 Uhr bei Liste 
Bibelſtunde, Vit. Kuhnert. 


Lochowo. Vorm. 10 Uhr 
Kin dergottesdienſt, nachm. 
um 2 Uhr Gottesdienſt. 
Schriftbe prechung fällt 
aus. ; ; 
Grünkirch. Vorm. um 
10 Uhr Predigtgottes⸗ 
dienſt. - 
Fordon. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt. Montag um 
7 Uhr abends Jungmän⸗ 
ner unde. Am Mittwoch 
nachm. 6 Uhr Paſſions⸗ 
andacht. Donnerstag um 
3 Uhr nachm. Frauen, 
ſtunde. 

Schulitz. Nachm. / 3 Uhr 
Gottesdienſt, um ½ 4 Uhr 


Bribatunerriht 


doppelt. Buchführung 
U. Maſchinenſchreiben 


erteilt Damen wie 
Herren, auch v. Lande, 


zu mäßigem Honorar 
Frau F. Schoen, 


By d go ſzcez. 
Bibelta 14. Wohng. A. 


echts- 
‚angelegenhelten 


wie Straf-, Prozeß-, 
Hypotheken · flufwer · 
tungs-, Erbschafts-, 
Gesellschafts-,Miets-, 
Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
rungen ein und erteilt 
Rechtsberatung, 


St. Banaszak 


obronca prywatny 

Bydgoszcz 
ul. Gdanska 35 (Baus Grey 
«ze» Telefon 1 


Autofahrichule 


Kursy Samochodowy 


Z. We- 
en 


Berufs und Herren» 
fahrer⸗Kurſe. Moderne 
Lehrmethode Lehrfilm. 
Anmeldung jeder Zeit. 


Briefmarken 


u. Münzen für Sammler. 


Ein- u. Verkaut, Tausch, 


Das führende Haus 
in Polen: 2081 
„Filatelja“, Bydgoszcz. 


Narsz. Focha 34. 


Dauerwellen 
2.50 — 5.— zt 


Ondulier., Maniküre 
Wasserwell. in erst- 
klassig. Ausführung 


gates H. Gudzun 


Jagiellonska 26 


Schuhwaren 

langſchäftige Stiefel. 

Auswahl. Jezuicka 10. 
787 


EPE 
Reichhaltiges Lager 


alen Stahlarten 


Konſtrultions⸗, 
Werlzeug⸗ 


Dworcowa 106, Tel. 2204 


Furniere, in- u. ausländische, 
Sperrplatten aller Art, 


Krupp 


Gebild. Mädel 24 3 
vermög., wünſcht fi 


verheiraten. größer. 


Landwrtſch. angenehm. 
of, 
Bild ı 
Heſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Diskretion Ehrenſache. 


56000 21 


Sämereien 
Düngemittel 


el. 1900 


Futtermittel 


Getreide 


WALTER 


ROTHGÄNGER 


1702 


GRUDZIADZ. 


„PFornier“ 


Bydgoszez 


ößte Auswahl 


Gr 
Niedrige Preise 


| Majewski & Ziabicki 


Nowe, Pomorze 


Sadowa 23, Telefon 66 


1961 


En gros 
Detail. 


für Damer” 
und Herren 
bekleidung 
roll, gut und 
preiswert 


Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: 
Tel. 1101 


F. u. H. Steinborn 1543 
Bydgoszez 


Gdanska 3 


Grasmäher, 4% Vollölbad Kugel- 
lager, Stahlräder, Preis frank. 540 zt 
Betreidemäher, :Modell1938) Oelbad. 
Getriebe in Rollenlager aus 
wertigem Krupp'schen Edelwerkstoff, leicht. 
züglich für 2 leichte Pierde. Preis franko 700z1 
empfiehlt als Generalvertreter in Polen: 


Fa. Markowski, Poznan, 


hoch- 


Jasna 16 


Handverlesene 


Saat-Erhse 


Original Gerstenberg’s grüne Folgere:bse 
durchWIkp. Izb.Roln. anerkannt, hat abzugeben 


Dom. Chrzastowo, pt. Nakio n. N. 


Preis: 60 / über Posener Höchstnotiz. 


Bestellungen an 


Poznanska 
Poznan, 


BUÜRO- 


1 Sattlerlehrlin 


kann ſich melden. 773 


Willy Bigalke, Koro⸗ 
nowo, Sobieſtiego 9. 


Lehrling 
für Feinbäckerei kann 
ſofort eintreten. 2063 
. Anger, Bäckermſtr. 
_Jabtonowo, Bom. 


Ylumenbinderin 


der deutſch. u. polniich. 
Spr. mächt. gute Kraft. 
Angebote unter N 774 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Evgl., jg. Mädchen über 
19 Jahre m. Gymnaſ.⸗ 
Bildung 2141 


als Haustochte 


für kinderlos. Haushalt 
bei Familienanſchluß 
u. Taſchengeld geſucht. 
Mädch. vorh. Lebens⸗ 
lauf und Bild, eventl. 
Referenzen erbeten. 
Frau Elſe Glowatzki, 
„Mlyn pod Orlem“, 
Lidzbark, Pom. 


Suche für mein. Sohn, 

für kl. Landhaushalt 

nach Oſtpreußen 
deutſches 2187 


Selbiges ſoll vorh. bei 
mir in allen häuslich. 
Arbeiten, 1-2 Monate, 
angelernt werden, 
Ruth Gräfin Alvens⸗ 
leben geb. Grafin Kalnein, 
Gtuhowo pt. Cheimza, 


Für Gutsbeamten» 
haushalt wird z. 1. 3. 
ehrliches, tüchtiges 


Alleinmädchen 


geſucht. Angebote mit 
eugnisabſchriften u. 
ichtbild, wie Gehalts» 
anſprüche unt. 3 2133 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg,erb, 


für Kind verlangt 2171 
Adolfa Kolwitza 16. 
Laden. 


Stellengeuce 


271] Tücht. u. gewiſſenh. 


ee Nasienna 


sudskiego, 


ARTIKEL 


Briefordnes 
Schnelihefter 
Ablegekästen 
Sehreibzeuge 
Aktendackel 
Paplerkörbe 
Bacher 
Lineale 
Locher 


A. DITTMANN & 


Heirat: 


„a. 
ch zu 
Auch a. 


wenn mögl. mit 
unt. H 765 an die 


Zydgoszez, Marszalka-Focha 6. Tel. 3061. 


Suche zum 1. 4. auf ein 
Gut von 1800 Morg. in 
Pommerellen 
verheirat. Hof und 
Leutewirt mit zwei 
Scharwerkern (mögl 
Mädchen. Intenſiver 
Betrieb. Beding.: Er⸗ 
jahrung im Rübenbau. 
Ferner zum 1. 4. oder 


einen 


5 wäter unverheirateten 
Brennereiverwalt., 


Geldmarkt 


Geſucht 


über den 


der auch die Auſſich! 
of übern. 
Bewerb. mit Zeugnis» 
abichriften 2c. unt. F 
2167 a. d. Git. d. Ztg. er 


Berufslandwirt 
38 Jahre alt, 29 jähr. 
Praxis, verheir., firm 
in beiden Sprachen in 
Wort u. Schrift, ſucht 
Stellg. als verheirat 
Wirtſchaftsbeamter. 
ſofort od. 1. 4. 38. Gefl. 
Ang. u. © 764 a. d. G. d. 3. 


Tüchtiger. landwirtſch. 


Inſpeitor 
27 J. a., led. mit 5 jähr. 
Prax., beid. Landes pr. 
in Wort u. Schr. mächt., 
ſucht von ſofort od. ab 
1. 4. 35 Stellg. unt. Leit. 
des Cheis od. als Vor⸗ 
werksbeamter. Gfl. Zu⸗ 
ſchriften unter B 699 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Geſchäftsführer⸗ 
bezw, Buchhalter⸗Si⸗ 
lan iſt, 1. Kraft diſch. 
vom. ſucht Stellu na 
Angebote unter 6 2175 
a. d. Geichſt. d. Zeitg. er b. 


Junger. erfahrener 


Buchhalter 


8 Berufsi., milıtärirei, 
jucht Stellung v. 1.3.38. 
Angebote unter N 1911 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Kaufmann 


44 J., ledig, polniſch u. 
deutſch perf., bewand. 
in Buchführung, Ao⸗ 
miniftration, ozials 
u. Steuerreform, ſucht 
ab 1. 3. oder jpäter bei 
mäß. Anſpr. Stellung. 
Angebote unter R728 


Junger Gärtner 


gute Praxis, ſucht ab 
März leitende Stellung 
in Baumſchulen oder 


b. auf Gut. Gefl. Offert. 


unt. F 762 a. d. Gſt. d. g. 


Müller 


verh., 35 3. alt 1 Kind. 
15 Jahre in 10» Zon.» 
Mühle, noch ungekünd. 
tätig, ſucht vom 1. 4. od. 
ſpäter Stellung als 
alleiniger od. 1. Müller. 
Gute Zeugniſſe. Off. u. 


E 2005 an d. Gſt. d. 3. 


Kräftiger 


Müllergeſelle 


24 J. alt. 3 J. Geſellen · 
praxis in größ. Waſſer⸗ 
mühle, gut ausge⸗ 
bildet, ſucht Stellung 
vom 1. 3. 38. Gefl. Zu⸗ 
ſchriften unt. 3 665 an 
die Geſchſt. d. Zt. erb 


Gärtner 


evgl. 25¼ 3. alt, ged. 
Soldat, vertraut in 
Topfpfl. Obſt⸗ und 
Gemüſebau, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht vom 
15. 3. oder 1. 4. 1938 
Stellung auf Gut oder 
in Handelsgärtnerei. 
Bewerb. unter A 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Gärtner 


verh., 40 J., durchaus 
erfahr. i. ſein. Fach. gut. 
Imt. u. gute . 8. 
Verfüg. ſucht Stellung 
v. 1. April 38. Zuſchrift. 
unter E 648 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Pexufsſchweſzer 
ſucht Stellung z. 1. 4. 38 
mit 3 Gehilfen (eigene 
Kinder. 779 

Jozef Dzikowfki. 
Diöwier, p. Strzelewo. 

pow. Bydgoszcz. 


Verheirateter, erfah⸗ 
rener, deutſcher 


Schweizer 
ſucht mit tü em 
Gebilfen art 38 
Stellung. Gute Zeug⸗ 
niſſe u. Empfehlungen. 
Offert. unt. G 709 a. d. 


5 d. Ztg. erb. 


Schweizer 


(Melker) ledig. mit gut. 
Zeugniſſen ſucht zum 
ſ. März oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Off. u 
B 687 an d. Gſt. d. Zta 


Schloſſer 


int Portierſtelle. 


Offerten unter F 658 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Deutſche Lehrerin 


mit uu, ai franz. 


im Privathaus. Off. 
unt. E706. ad. Gſchſt. d. 3. 


Erfahr., gebild, evgl. 


Wirtſchaſts⸗ 
fräulein 


Mädchen v. Lande a 


ſucht Stellung zum 1. 3. 


oder 15 3. als einfache 


Wirtin 
in frauenloſ. Haushalt 
Zuſchriften unt. C 756 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche Stellung als 


Gelernte Kinderpfle 
gerin ſucht Stellung als 
Kinderfräulein zum 


100 Econ Rohr 


1. 3. od. ſpäter. Angeb. verkauft Oberförſterei 
2139 


unt. S 4281 an A.⸗Exp. Ouromecko. 


Wallis. Toru. 2129 
Ehrliches, evangeliſch. 


anftänd, Mädchen 


ſucht leichte Auſwartg. 
Offerten unter P 781 
a. d. Geſchſt. d. geitg. erb. 


Mädchen vom Lande, 
eval., polniſche Sprach» 
tenntn, vorhand. jucht 
Stellung als 


Kochlehrling 


per 1. 4. 38. bezw. ſpät. 
Frdl. Zuſchr. unter S 
2066 an d. Gſt. d. Zt. 


An- u. Verläufe 


Lundwirtſchaft 


von ca. 200 - 400 Morg. 
gut. Boden mit od. ohne 


698 Inventar zu kaufen od. 


zu pachten geſucht. Off. 
unter O 775 an die 
Geſchãſtsſt. d. Zeitg. erb. 


Tauſchgelegenheit 
für Reichsdeutſchel 


Mein Gut in Deutich- 
land möchte tauſchen 
auf ein Objekt in Polen 
im Werte von ca. 21 
360000,—. Offert. unt. 
DB 740 an die Geſchſt. 
der, Dtſch. Rundſchau“ 


Rentabl. Zinshaus 
Zentr d. Stadt, bill zu 
verk. Mietseinn. 1020021 
jährl. Anz. 50 000 zl. Näh. 
einiangAnnel2. WI. 
734 

ünſtig zu 

Pauſtelle 8 
Chrobrego 6. W. 5. 788 


mm 


Postalozziego. 1 
günstig zu ver- 
kaufen. 2119 
Auskunft: 


 Pestalozziego 5. 
1454 UImzu 


Baupla „ vertaufen 


Promenada 17, 1.851 


Kramer, Jordanowo 
b. Ziotniki⸗Kujawikie. 


Bianinos, Auswahl. 


Pfitzenreuter. Pomorska 27. 


Berdediwagen 


(Landauer), gut erhalt. 
ein leicht. Kutſchwagen. 
fait neu, zu verkaufen. 
auch gegen Pferd oder 
otorrad zu tauchen. 
Krauſe. Bydgoszcz. 

ul. Joltiewſkiego 5. 82 


Guterhaltene, gebr. 


Schreibmaschine 


zu kaufen gei. Off. u. 
B 750 an d. Gſt. d. 3. 


Schreibmaſchinen 
Adler“ und „Idegl“. 
Regiſtriertaſſe Na⸗ 
tional“. gebraucht. ver · 
kauft billig 2160 

Krenc. Torun, 
Proſta 8, II. 


Lolo mobile 


oder Dampfmaſchine 
oder Dieſelmotor 
ca. 60 PS zu kaufen 
oder gegen G.eltro- 
motor mit Transfor⸗ 
mator zu tauſchen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter 
C 2149 a. d. G. d. 3. 


im Gutshaushalt. Bin 
mit en 
Frdl. Zuſchr. unter 

2029 85 d. Gſchſt. d. Z. 


Junges Mädchen 


Beſitzert. evgl. 22 J. 
8 vom 1. 3 od. 15. 8. 
Stellung als Stütze oder 
Alleinmädchen in beil. 
Haushalt. Koch⸗ und 
gr vorh. 

fferten unter S 788 
a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Ev. Landwirtstochter 


die ſchon längere Zeit Balten 


194 


station. 
frage, 


gepredt, waggonweise. 


liefert billig Empfangs- 
Bitte um An- 
2107 


„MHUTEK“ 


Torun 
Chelminska Szosa 15 
Telefon 1659. 


Wohnungen 
e 


Kochgelegenheit 776 
Sieroca 1, Wohng. 3. 


Möbliert. Zimmer 


mit oder ohne Penſion 
Kanatowa 8. W. 2. 783 
Möbl. Zimmer, evtl, 
leer, an Dame z. verm. 
Küchenbenutzung) 780 
Livowa 7. m. 1. 
Berufstätig. anſtänd. 
junges Mädchen findet 


billiges Zimmer. 


Gdanska 89. Wg. 4. 


686 

nö. Zimmer 
zu vermieten. 638 
Spwinitieno 6. W. 2. 


cm 


Gutgehende 2145 


Bäckerei 


zu pachten geſucht. 
Offerten zu richten an 
Joſeph Schlumm. 
Kiodawa pow. Chojnice, 
poczta Mecikal. 


ar .. 
Gutgeh. Zeſchäft 
(Kolonialw.⸗Gaſtw.) 
auch a. d. Lande, mögl. 
dt. Gegend z. pacht. ges. 


unt. „Sofort“ an Emil 
Romen, Grudzigdz. 2018 


Schmiede 


in lebhaft. Orte in der 
Nähe von Grudziadz 
ab 1. 4. zu verpachten. 
Off. u. Nr. 2115 a, Emil 
Romen, Grudzigdz. 


Fablilraum 


part., bis 400 O m, zu 
pachten geſucht. Off. 
unter R 785 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Geschäftsraum 


50 IJIDm, oe ge⸗ 
eignet als Möbellager, 
Molte rei- od. Bäckerei; 
fiiliale a. als Wohn., 
ſofort zu vermieten, 
Fahrrad zu verklf. 780 
Rowodworita 51. 
Telefon 1476. 


Schweißer 


äußerſt tüchtig im auto · 
geniſchen u. elektriſchen 
Schweißen ſof. geſucht 
jür Dauerſtellung. Off. 
mit Zeuanisabſchriften 
undbehaltsaniprüdhen 
find zu richten unter 
Induſtrieunternehmen 
an die Geſchſt. d. Zig 


Etellmacher 3 


verh., od. zunãchſt un⸗ 


Evangeliſcher 


Mollexeiſachmann 


mit . Praxis 
lowie olkereiſchule 
ſucht per ſofort oder 
ſpater Stellung. Offert. 
unter A 2143 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Eleve 


evgl, mit 2jähr. Praxis 
verheir., mit eigenem ſow. Winterichule, be» 
Handwerkszeug, für] wand. in all. Zweigen 
4 ; größ. Gutsbetrieb zum der Landwirtſch. ſow. 
proKilo1.-ztabFabıik Fl geſucht gegen Pfand v.] J. 4. 38 geſucht. Meld. gute Zeugn u. Empfeh!. 
Chleb Szwedzki, ertgegenitd.. Zinſen mit Zeugntisabſchr. u. ſucht Stellung v. 1.4. 38. 
Bydgoszoz, 2 oh gas Bobmiorberunnen an in _ an 

i ereinbar. Off. u. ranckenſtein, ſcha etrieb. 

Kosoiuszki Nr. 53. || Pe Selen 5. Helis erb. Kfiekpbwör b. Ostalb no! Off u. #708 d. d. G. d. g. 


f. Geſchäfts⸗Grundſtück 
(Friedenspreis 70000 
auf I. Hypothek. 
M. Krenz, Czarnkõöw. 
Wielenſta 10. 


21 5000.— 


Kantholz 
Schalbretter 
Fußboden 
uw. billigſt 
Sägeweri 
Fordonita 48. 


in Stellung war. ſucht 
von ſoſort Stellung als 
2. Stuben⸗ oder als 
Küchenmädchen 
Off. zu richt. unt B 2146 
an die Geſchſt. dieſ. Ztg. 


Ein ält. Mädchen, ev. 

ſucht Stellung aas uuemmmmmmmmmmmumun 
Hausmädchen. 

Gute Zeugn. vorhand. 


Offerten unter J 712 Sommerweizen 


an die Geſchſt. d. Itg. zu 


Landeskirchliche Ge⸗ 
meinschaft. Marcintow⸗ 
ſtiego (Fiſcherſtraße 3. 
Vorm. ½ 9 Uhr Gebets⸗ 
ſtunde, nachm. um 2 Uhr 
0 Kindern unde, nachm. um 
115 % Uhr Jugendbund⸗ 
* ſtunde nachm. um 5 Uhr 
Evan eliſationsſtunde — 
Evangeliſt Schultz. 
Mittwoch abends 8 Uhr 
Bichtbildervortrag über die 
Offenbarung und das 
Endgericht. 
Neuapoſtoliſche Ge⸗ 


Jungmädchenverein. 

Otteraue Langenau. 
Vormittags um 10 Uhr 
Predigtgottesdienſt, vorm. 
11 Uhr Kindergottesdienſt. 

Inowroctaw. Vorm. 
10% Uhr Gottesdienſt, das 
nach Kindergottesdienſt. 

Balczewo. Nachm. um 
2 Uhr Kindergottesdienſt. 

Ztotniti. Nachm. 3 Uhr 
Gottesdienſt, danach Trau⸗ 
ung. 

Brieſen. Vorm. 10 Uhr 
meinde, Sniadeckich 40. Gottes dienſt, um 11¼ Uhr 
Vorm. um 10 Uhr Gottes⸗ Kindergottesdienſt. Am 
dienſt, nachm. um 3 ¼ Uhr Donnerstag nachm. um 
Gottes dienſt. Mittwoch 2 Uhr Jungmädchenverein. 
abend« 8 Uhr Gottes⸗[ Rheinsberg. Nachm. 
dienſt. 12 Uhr Gottesdienſt. 


Si Kino 


Matrizen, 
Federſtahl. 
Truünsmiſſionswellen. 
J. l I. z. o. p. 
ul. ee e eg eg e 1 Seil 
fte Wert 35000. 2. 


Offerten unter E 758 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


2000 Zloty 


geutihe Bühne 


Bydgoſzez. T. z. 
Sonntag. 27. Februar 
Abends 8 Uhr 


Neuheit! Neuheit; 


Nee vier Geſellen 


Luſtſpiel in 3 Atten 
(5 Bildern 

von Jochen Huth. 

Eintrittskarten in 
Johnes Buchhandlung 
Sonntag von 11—1 
und ab 7 Uhr an der 
Theaterkaſſe. 2¹²⁵ 
Die Bühnenleitung. 


Sonntag. 27. 2., um 12.15 Uhr 
unwiderruflich zum letzten 
Male die deutsche Nachti- 


— 12 
Knäckebrot- 9 


Bruch 2128 


notiz abzugeben uss 
Dom. 3 


Dieser Film gibt einen 
Ausschnitt aus dem 
verborgenen Wirken 


Heute. Fteitag, Premiere! Das große Tobis- 
Filmwerk nach dem be ühm ten Roman von 
Baroness Orzcy in deutscher Sprache. 


Inge List 


Sybille Schmitz joe Heesters 


Premiere 
der entzückendsten 
ae _ Komödie 


leser Saison: 


Preisen: 
Parterre 54 gr, 
Balkon 85 gr. 


Melodien sorgen für 2 Stunden 
köstlichste Unterhaltung, 


Neueste Wochenschau. 


1670 
Wi Kristal] ee 1 der S Ängeri 
si W a di inter- er Spione u. Geheim- | gall. Kammersängerin 21858 
1 85 5 a nationalen Allicu dor Vorkriegszet abrollende Karl Ludwig Diehl Fritz Rasp 5 n Erna, Ack 
88 1s nde Sp. ‚ind. 8 z = m 
5 . e eee Bälle spielen. Musik: Willy Schmidt-Gentner, Friedl Czepu Max bülstorff Ausstattung u. Spiel. I in Blumen aus Nizza, 
: 2 f N piel. Achtung! Sonntag. d. 27. d. M., Zum letzten Male! 
4 Rino . De . air ee eee um 12.30 vormittags xu ermäßigien 
\ | Danielle Darrieux 
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Immer wenn ich glücklich hin 


mit MARTHA EGGERTH. 


„Dar Launenichtz 


U. Henry Carat 


ſchon ſtark herabgeſetzt habe. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 46. 


Bydgoſzez | Bromberg, Sonnabend, 26. Februar 1938. 


Pommerellen. 


25. Febrnar. 
Graudenz (Grudzigdz) 


x Falſche Meldungen in Sachen der Peßeche. In der 
hauptſtädtiſchen Preſſe wurde dieſer Tage die Nachricht 
veröffentlicht, daß die Graudenzer Gummiwaren⸗Fabrik 
(PePeGe) zur Verſteigerung beſtimmt worden ſei. Diefe 
Mitteilung entſpricht nicht der Tatſache. Bekanntlich iſt die 
Pepeche ſeinerzeit von der Firma „Ardal“ gepachtet wor⸗ 
den, und die Pachtzeit währt noch bis zum 1. Januar 1942. 
Während dieſes Zeitraums kann die Fabrik unter keinen 
Umſtänden ohne das Einverſtändnis der genannten Firma 
zur Verſteigerung kommen. Was allerdings die frühere 
Filiale der Graudenzer Pepeche in Brieſen anbetrifft, 
ſo ſoll dieſe Abteilung verſteigert werden. 8 

* Die Verrohung des Einbrechergeſindels über⸗ 
ſchreitet in der Tat alle Grenzen. In Weburg (Wiewisrki), 
Kreis Graudenz, brachen beim Landwirt Helmut Prietz in 
der Nacht zum Dienstag Diebe in den Stall ein und 
ſchlachteten eine tragende Sau und drei Zuchtgänſe. * 

Wegen eines Raubaufalls hatte ſich vor dem hieſigen 
Bezirksgerichts der 29 jährige Otto Köpka aus Skrzinken 
(Skrzynki), Kreis Schwetz. zu verantworten. Am 3. De⸗ 
zember » J. überfiel er zwiſchen Gruppe Übungsplatz und 
Dubelns im Walde eine weibliche Perſon namens Gertrud 
Buſſe und raubte ihr den Mantel ſowie einen gewiſſen Geld⸗ 
betrag. Außerdem war K. angeklagt, im Juli 1936 auf 
dem Wege zwiſchen Borze und Jezewo einer gewiſſen Jul⸗ 
janna Murawſka 20 Ztoty geraubt und außerdem verſucht 
zu haben, ſich an ihr zu vergehen. Das Gericht erkannte 
den Angeklagten des begangenen Raubes für ſchuldig und 
nerurteilte ihn zu ſechs Monaten Arreſt. Auf Grund der 
Amneſtie wurde die Strafe niedergeſchlagen. Von der An⸗ 
klage der verſuchten Vergewaltigung ſprach ihn der Ge⸗ 
richtshof wegen Mangels an Beweiſen frei. Die Unter⸗ 
ſuchungshaft, in der K. ſich befand, wurde vom Gericht auf⸗ 
gehoben und er auf freien Fuß geſetzt. 5 * 

PPP 
Thorn (Torun) 

Eine Stadtverordnetenſitzung 

fand am Mittwoch unter dem Vorſitz des Vizeſtadtpräſiden⸗ 
ten Pala ſtatt. Zunächſt wurde das Schreiben des Wojewod⸗ 
ſchaftsamts betr. die Anleihe in Höhe von 10 000 Zloty aus 
dem Arbeitsfonds für die Erweiterung des Waſſerleitungs⸗ 
netzes zur Kenntnis gebracht. Sodann referierte Stadtv. 
Rolewſki das Projekt der ſanitären Ordnungsvorſchriften, 
das nach Vornahme einiger Verbeſſerungen angenommen 
wurde. Beſchloſſen wurde ferner die unentgeltliche Abgabe 
einiger Bauparzellen, desgleichen der Verkauf des ſtädti⸗ 
ſchen Gebäudes in der ul. Siekiewicza 10—12 (Schulſtraße) 
zum Selbſtkoſtenpreis an den Staatsſchatz. In dieſem Ge⸗ 
bäude befindet ſich das Schulkuratorium. — Im nächſten 
Vunkt der Tagesordnung wurde über die Hinausſchiebung 
der Fälligkeit der Kapitalraten in der Kommunal⸗Spar⸗ 
kaſſe der Stadt Thorn beraten. Hierzu fiel der Beſchluß, 
dieſelben beginnend vom Jahr 1940 in Jahresarten zu 
15000 Zloty abzuzahlen. Hiernach hat die Tilgung bis zum 
Jahr 1959 zu erfolgen. Die weiteren Punkte betrafen 
gleichfalls die finanzielle Wirtſchaft der Stadt. So ſtimmte 
das Stadtparlament der Annahme einer Dotation in Höhe 
von 220000 Zloty von dem Arbeitsfonds für den Bau neuer 
Straßen zu, ferner der Aufnahme einer Anleihe aus dem 
Arbeitsfonds im Betrag von 150 000 Ztoty für die Er⸗ 
ſchließung neuer Waſſerquellen, und ſchließlich der Aufnahme 
einer Anleihe aus dem Kommunal⸗Anleihe⸗ und Hilfsfonds 
für die teilweiſe Deckung der Budgetunterbilanz für das 
Jahr 1936/37 im Betrag von 50 000 Zloty. Außerdem wurde 
die Stadtverwaltung zur Ausſtellung von Wechſeln im 
Budgetjahr 1938/39 bis zur Höhe von 300 000 Zloty ermäch⸗ 
tigt. Anſchließend erfolgte die Beſchließung des Zuſatz⸗ 
budgets für das Jahr 1937/38. 5 8 


Das Appellationsgericht kommt nach Thorn. 


Nach einer ſehr heftigen Debatte hat der Sejm in 
ſeiner Donnerstag⸗Vollſitzung beſchloſſen, daß das Appel⸗ 
jationsgericht nach Thorn fı men fol. Der Antrag des 
Abg. Stoda als Sitz des Appellationsgerichts Bromberg 
zu wählen, wurde nicht angenommen. Der Abg. Sioda 
hat in feiner Begründung hervorgehoben, daß Thorn durch 
die Zuſammenfaſſung von verſchiedenen Behörden und 
Amtern den Prozentſatz ſeiner Minderheit 
Er forderte im Intereſſe der 
vommerelliſchen Bevölkerung, beſonders im Intereſſe 
dingens, die Verlegung des Gerichts nach Bromberg. 
U. a. ſprach ſich der Abg. Olſzewſki für Thorn als Sitz des 
Appellationsgerichts aus und erklärte, daß die drei Städte 
born, Bromberg, Gdingen ihre Aufgaben teilen ſollten. 
Thorn müßte Sitz der Behörden, Bromberg der Induſtrie 
und Gdingen des Handels werden. Schließlich wurde, wie 
oben angegeben, der Antrag, Thorn zum Sitz des Appel- 
lationsgerichts zu machen, angenommen. . 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh, 
gegen den Vortag um 1 Zentimeter 


Normal, die Waſſertemperatur unverändert 0,5 Grad Celſius.ñ— 


Auf der Fahrt von Warſchau nach Danzig paſſterte der Perfonen- 
"nd Güterdampfer „Eleonora“. Die Dampfer „Hetman“ und 
Jagtezlo“ trafen, aus Warſchau kommend, im Weichſelhafen ein und 
dampften ſpäter wieder zurück. % 
Jugendliche waren die Verüber des Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls im Druckereilager der Eiſenbahn⸗Bezirksdirektion 
am Plac Teatralnyg (Theaterplab). wobei für rund 
500 Ztoty Chemikalien, Zinkbleche uſw. entwendet wurden. 
Die 11 bis 18 Jahre alten Boguſtaw Wieinſki, Henryk 
Kannenberg. Kazimierz Bandurſki, Ryſzard Mafkowfki 
und Eduard Wojdyla waren, durch ein offenſtehendes 
Fenſter verlockt, in den Lagerraum eingeſtiegen. Dies be 
merkten die 18 Jahre alten Edward Lewandowſki aus der 
ul. Franeiſzkanſta (Kloſterſtraße) 12, Aloſzu Findling aus 
Serſolben Straße Nr. 10. Staniſtaw Witkowſki. Foſa 
Sriomiejifa (Grabenſtraßeſ 18. und Zdͤziſtaw Chojnacki, 
u Staſzuca (Voßſtraße) 4, die ſich daraufhin gleich⸗ 
falls in das Lager „bemühten“ und den Diebſtahl verübten. 


efallen, 0,97 Meter über 


Die geſtohlenen Sachen verkauften ſie in der Alteiſenhand⸗ 
lung von Nachemſtein in der ul. Grudziadzka (Graudenzer⸗ 
ſtraße) 37, wobei ſie für die Zinkbleche 5,72 Zloty und für 
eine eiſerne Platte 3,30 Zloty erhielten. Diebe und Hehler 
werden ſich für die Tat gerichtlich zu verantworten 
haben. * * 


FP 


Dirſchau (Tczew) 
Tauſend Golddollar in Pantoffeln. 

Auf Grund einer Benachrichtigung aus Warſchau unter⸗ 
nahmen die Dirſchauer Kontrollbeamten auf dem hieſigen 
Bahnhof in einem Gepäckwagen eines von Warſchau nach 
Danzig und Gdingen verkehrenden Zuges eine Reviſion, wo⸗ 
bei ſie die Aufmerkſamkeit beſonders einem Karton mit 
Pantoffeln zuwandten. Bei der näheren Unterſuchung der 
Pantoffeln entdeckte man in einem jeden ein ſpeziell ange⸗ 
fertigtes Verſteck, in dem ſich amerikaniſche Dollar befanden. 
Insgeſamt wurden rund 1000 Golddollar „hervorgezaubert“ 
und beſchlagnahmt. 

Die fofortigen Nachforſchungen ergaben dann, daß die Ab- 
ſender Warſchauer Juden waren. Im Intereſſe der weiteren 
Nachſorſchungen können nähere Angaben nicht gemacht werden. 

de Vor Dieben iſt nichts mehr ſicher. Die Tätigkeit des 
Spitzbubengeſindels iſt heute ſchon auf jedem Gebiet feſtzu⸗ 
ſtellen, dennoch aber hat am letzten Montag früh ein Unbe⸗ 
kannter in einem Hauſe der Kirchenſtraße einen ungewöhn⸗ 
lichen Diebſtahl begangen. Wahrſcheinlich zwiſchen 6 und 
7 Uhr früh begab ſich der Täter in das Hausflur und erbra h 
hier die Geldkammer einer Gasuhr, in der ſich 
ſchätzungsweiſe 15 Zloty befanden. 


Vergessen sie nicht 


das Abonnement auf die „Deutsche 
Rundschau“. Es ist die höchste 
Zeit. Alle Postagenturen und Post- 
ämter in Polen, unsere Filialen und 
die Geschäftsstelle nehmen Abonne- 
ments für den Monat März 
entgegen. 


Bezugspreise am Kopfe der Zeitung vermerkt, 


de Die Abnahme⸗ und Regiſtrierungskommiſſion für 
mechaniſche Fahrzeuge wird hier am Sonnabend, dem 12. 


März, von 8—13 Uhr am Platz vor der Staroſtei amtieren. 


dde Die Staroſtei gibt nachfolgend die Stationen be⸗ 
kannt, auf denen ſich Hengſte des Staatlichen Geſtüts Star⸗ 


gard befinden. In Damerau ſind zwei Hengſte bei Land⸗ 
wirt Wilm, in Gardſchau bei Nonnenmacher ein Hengſt, in 
Rathſtube zwei Hengſte bei Skarzynſki, in Thiemau 
(Mewe) drei Hengſte bei Banach und in Groß⸗Falkenau 
(Mewer Niederung) bei Dirkſen drei Hengſte ſtationtert. 
Die Tiere ſtehen dort bis zum 15. Juni 1938. 

de Faſchingsfeſt der Deutſchen Vereinigung, Orts⸗ 
gruppe Randen. In den feſtlich geſchmückten Räumen des 
Gaſthauſes verlief in harmoniſcher Stimmung das dies⸗ 
jährige Karnevalfeſt der Ortsgruppe Rauden. Vg. Rein⸗ 
hard Strehlke begrüßte die ſo zahlreich Erſchienenen und 
wünſchte allen Teilnehmern einen recht fröhlichen Feſtver⸗ 
lauf. Sodann folgte ein luſtiges Gemeinſchaftsſingen und 
hieran das mit großem Erfolg aufgeführte Laienſpiel „Der 
taube Hummel“. Großen Beifall erntete auch eine weitere 
Vorführung, benannt „Eine fidele Gerichtsverhandlung“. 
Anſchließend zog der deutſche Tanz mit weiteren kleinen 
Unterhaltungseinlagen die jungen und älteren Beſucher in 
ſeinen Bann, und hielt alle bis in die Morgenſtunden bei⸗ 


ſammen. 
— 22 —— 


Eine grauenvolle Bluttat 


wurde am Montag im Kreiſe Löbau verübt. Der in Mlawa 
wohnhafte Händler Jan Telech war mit ſeinem Kutſcher 
Jau Plaſkon unterwegs nach Katlewo, wobei der betrunkene 
P. plötzlich vom Wagen ſtürzte. T. gab um ihn zum Auſſtehen 
zu veranlaſſen, einen dievolverſchuß in die Luft ab. Als P. ſich 
dadurch nicht aufſchrecken ließ, würgte er ihn und ſchlug ihm 
mit dem Griff des Revolvers ins Geſicht und auf den Kopf, ſo 
daß der Unglückliche 30 Wunden davontrug. Befinnungslos 
ließ er ihn auf der Landſtraße liegen und ahr nach K. weiter. 
Ein Wegewärter fand den Schwerverletzten und immer noch 
Bewußtloſen auf und veranlaßte deſſen Einlieferung in das 
Krankenhaus in Neumark (Nowemiaſto Lub.), wo P. am 


frühen Morgen des 22. Februar ſeinen Wunden erlag. Nach 


Anſicht des Kreisarztes hat T. die Tat unter dem Einfluß 
übermäßigen Alkoholgenuſſes verübt. Der Mörder wurde dem 
Burggericht zugeführt. 0 


Aenderung von Stationsnamen. 


Mit dem 15. d. M. wurden folgende Stationsnamen 


geändert: Alekſandröw (Alexandrowo) 
Kujawſki, Kamien in Kamien Pomorſkie, 
in Kowalewo, Kowalewo Pom. Miaſto in Kowalewo 
Miaſto, Miaſteczko (Friedheim) in Miaſteczko Krainſkie, 
Nowemiaſto Pom. in Nowemiaſto Lubawſkie, Nowe 
Miaſto Pom. Polnoene in Nowe Miaſto Lubawſkie Pol⸗ 
nocne, Radzyn in Radzyn Cheiminſki, Sepolno in Sepölno 
Krainſkie, Torun Przedmiejscie in Torun Glöwne. 

Um Irrtümern vorzubeugen, empfiehlt es ſich, beſon⸗ 
ders bei Sendungen uſw. die neuen Stationsnamen zu ge⸗ 
brauchen. + 


in Alekſandröw 
Kowalewo Pom. 


ch Berent (Koscierzyna), 24. Februar. Der Vieh⸗ 
und Pferdemarkt in Berent am 22. d. M. war gut 
beſucht und mit Pferden ſtark, aber mit Rindvieh ſchwach 
beſchickt. Für mittlere Pferde verlangte man 300--450, für 
gute bis 650 Zloty. Kühe brachten 80—180, Jungvieh 50 


bei alt und jung heitere, frohe Lieder lernte. 


„Eine Nacht am Amazonas“ 


ladun 
Ecke 


bis 80 Zioty, das Paar Ferkel 30—35, Läuferſchweine 50—60 
Butter koſtete 1,10—1,20 und die Mandel Eier 


ch Karthaus (Kartuzy), 24. Februar. Der Karthäuſer 
Kreistag iſt für den 5. März um 10 Uhr zur Beratung des 
Haushaltsplans einberufen. 

Der Haushaltsplan der Stadt Karthaus für 1938/9 iſt 
für die Verwaltung mit 161272, für die Waſſerleitung mit 
35 793, für das Schlachthaus mit 22 938 und für das Gym⸗ 
naſium mit 33 158 Zloty angenommen worden. 

Ab 1. März ſoll das Poſtamt in Karthaus zwei Autos 
zur Poſtbeförderung in der Stadt und Belieferung der 
Poſtagenturen im Kreis erhalten. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 24. Februar. Im hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 16. bis 22. Fe⸗ 
bruar zwei Geburten männlichen, vier weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, vier Eheſchließungen und ein Todesfall regiſtriert. 

Am Donnerstag, dem 3. März, findet von 7% Uhr 
abends ab, im Rathausſaal eine Sitzung des hieſigen 
Stadtparlaments ſtatt. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 24. Februar. In einer 
Kreisausſchußſitzung wurde die Garantieleiſtung für die 
Sparkaſſe des Seekreiſes gegenüber der Landwirtſchaftsbank 
zur Aufnahme einer weiteren Anleihe von 50 000 Zloty be⸗ 
willigt. Dieſe Anleihe ſoll zur Vergrößerung des Fonds 
für Handwerker, Beſitzer von kleineren Räuchereien und 
Eigentümern von Fiſchkuttern des Seekreiſes dienen. 
Außerdem wurde das Dekret des Pommereller Wojewoden 
betr. die Anleihe in Höhe von 160 000 Ztoty zwecks Elektri⸗ 
fizierung der Gemeinden Smolno, Mrzezino, Zelaſtrzewo 
und Polchowo angenommen. Ferner ſoll der Weg vom 
Hafen Bor zum Bahnhof in Jaſtarnia der Gemeinde Hela 
mit allen Rechten und Pflichten als Eigentum übergeben 
werden. Weiter wurde beſchloſſen, Kredite für Bahntrans⸗ 
porte in Höhe von 12000 Zloty nachzuſuchen, ſowie eine 
Anleihe in Höhe von 3050 Zloty zum Ankauf von hundert 
Tonnen Zement für die Gemeinde Rumja, zum Bau von 
Straßen und Bürgerſteigen, zu nehmen. Zum Schluß 
wurde ein neues Statut betreffend Einziehung von Ge⸗ 
bühren für Baugenehmigungen und Abnahme von Roh⸗ 
bauten, wobei dieſe Gebühren ermäßigt und zuſammen ein⸗ 
gezogen werden ſollen, beſchloſſen. 0 

h Neumark (Nowemiaſto), 24. Februar. Infolge der 
Sperrmaßnahmen wurde auf dem letzten Viehmarkt 
kein Rindvieh aufgetrieben. Pferde waren in größerer An⸗ 
zahl vorhanden. Für Arbeitspferde zahlte man 80 bis 
300 Zloty, für beſſere Tiere bis 500 Zloty. 

Die ehemalige Poſtagentin in Szwarcenowo hieſigen 
Kreiſes, Wladyſtawa Barbarſka, war vom Graudenzer Be⸗ 
zirksgericht wegen Veruntreuung von amtlichen Geldern 
(592 Zloty) zu 8 Monaten Gefängnis und 3 Jahre Ehr⸗ 
verluſt verurteilt. Das Appellationsgericht in Poſen ver⸗ 
handelte nun abermals in dieſer Sache und beſtätigte das 
Urteil des Graudenzer Bezirksgerichts. e 


„ Pruſt (Pruſsez), 24. Februar. Die Deutſche Ver⸗ 


einigung, Ortsgruppe Pruſt, hatte am 17. 5. M. eine 


Mitgliederverſammlung, zu der 200 Volksgenoſſen er⸗ 
ſchienen waren. Der Vorſitzende Dr. Studzinski begrüßte 
mit herzlichen Worten die erſchienenen Volksgenoſſen. 
Nach einer kleinen Pauſe begann das Volksliedſingen, wo⸗ 
Darauf 
folgte das Spiel „Der taube Hummel“, das allgemeine 
Heiterkeit erregte. Die Kapelle ſpielte noch einige Stunden 
zum fröhlichen Tanz auf. 


— Tuchel (Tuchola), 24. Februar. 
Welt Lohn! Das mußte dieſer Tage ein alter Hand⸗ 
werksmeiſter in unſerer Stadt, Ringſtraße wohnhaft, er⸗ 
fahren. Er wurde von einem bekannten 22jährigen jungen 
Mann abends um 11 Uhr geweckt und um ein Nachtlager 
gebeten, welches ihm auch bewilligt wurde. Als der Meiſter 
am Morgen ſeinen Schlafgaſt wecken wollte, war er aus⸗ 
geflogen und mit ihm auch 5 Ztoty, die auf der Kommode 
lagen. Die Polizei konnte den Täter verhaften. — Dem 
Tiſchler Deja in Iwitz, Kreis Tuchel, find aus ſeiner 
Werkſtatt Hobel und anderes Handwerkzeug im Werte von 
Zloty von unbekannten Dieben entwendet worden. 
Die Eheleute Jozef und Maria Pokom in Jablonka, 
Kreis Tuchel, begingen bei geiſtiger und körperlicher Rüſtig⸗ 
keit das Feſt der Goldenen Hochzeit. 


Graudenz. 


Undank iſt der 


deutſche Bühne Grudziadz .. Zim. Boh. 


Pünktlich um 20.30 Uhr Angebote an die Ge⸗ 


beginnen die Aufführungen zum RNoſen⸗ ſchäftsſtelle Kriedte. 210 


as⸗Maskenball 


am 28. Februar 1938 Kiel. Nachrimten. 

Sonntag. 27. Februar 1938 
(Eſtomihi). 

Evangl. Gemeinde 


tie 
Eintrittskarten gegen Vorlegung der Ein- — re 8 


im Geſchäſtszimmer Male Groblowa 5. um 8 Uhr in der Kirche 
iekiewicza 10. Tel. 2035. 2068 Sende 0. Am 
Im Gemeindehauſe neu eingerichtet: Mittwoch abends 8 Uhr 
A 2 in der Kirche Jugend⸗ 
us ip annun 9 ! gottesdienſt. Donnerstag 

abends 8 Uhr in der Kirche 

‘a Woche Zuoendaottesdienft. Lei⸗ 

werden die Neuerscheinungen darunter] tung und Predigt Jugend- 
«ie »pannendsten pfarrer Breuer Obornik 


4 und Diakon Weſſolowsli 
Kriminal- u. Abenteuer-Romane Tuchel. Vorm. 10 u 2 


neu eingestellt Leſegottesdienſt. 
in meine Wbt a Uhr 
tedintanttesdienft, 
Leihbücherei Kenſau. Vorm. 10 Uhr 
der Anspruchsvollen Leſegottesdienſt. 


Das moderne Buch 


Die neu eingestellten Bücher werden 
in einem Sehaukasten ausgestellt. 


Bedeutend ermäßigte Leihgebühren. 


Verlangen Sie kostenlos Katalog 
mit Lesebedingungen. 1 


riet 


Grudziadz. Mickiewieza 10. 


Thorn. 


Weitere Aenderung von Wojewodſchaftsgrenzen. 


ſchau deponiert. In Poſen kaufte er eine kleine Villa 
unter dem Borſitz des Minifterpräfidenten trat am auf den Namen ſeines in Chorzöw wohnenden Bruders. | Neuer franzöſiſcher 


Mittwoß ebener lber au einer Sihung sufammen, ee ee eee 08 Landesverteidigungskredit. 
in der ein eſetzentwur 2 2 e nderung der renzen 1 
der Wojewodſchaften Bialyſtok, Kielce, Lublin, Mietshaus in Poſen zu kaufen, doch auf dem Wege aus Wie aus Paris verlautet, hat die Regierung beſchloſſen, 


3 * 8 8 sh ie F der Kammer einen Geſetzesvorſchlag über die Eröffnung 
xaum nhofs in Polen wurde eine Reviſion vorge⸗ ine ergewöhnli 

nommen, wobei das Gepäck Kulczyekis beſchlagnahmt « 2 5 a 1 
wurde. In einem neuen eleganten Koffer fand die Poli⸗ . arden Frank zu nuter⸗ 


zei 127 000 Zloty Bargeld, zwei Silberfüchſe, goldene Uhren | breiten. 
ſowie gefälſchte Dokumente. 18 Milliarden Frank ſollen hiervon für den Ausbau 


Lodz und Warſchau angenommen wurde. Durch dieſes 
Geſetz ſollen dem Gebiet der Lodzer Wojewobdſchaft einver- 
leibt werden: aus der Wojewodſchaft Warſchau die 
Kreiſe Kutno, Lowitſch, Skierniewice und Rama, 
aus der Wojewodſchaft Kielce die Kreiſe Opoczno 
und Konin mit Ausnahm der Stadtgemeinden Skarzyeko⸗ 


A 8 en nz der Dorfgemeinden * der Luftflotte verwendet werden. 800 Millionen entfallen 
izyn und Szydlowiec. Dem Gebiet der Warſchauer i . illi 

Wofewodſchaft werden zugeteilt: aus der Wojewod⸗ Große 8 A 5 „ 3 6 
ſchaft Bialyſtok die Kreiſe Oſtroleka, Oſtröw Mazowiecki! in der Direktion der Staats forſten. A a, Er ee 


und Lomöa,. aus der Wojewodſchaft Lublin die 
Kreiſe Sokolow, Wegröw und Garwolin ſowie die Ge⸗ 
meinde Irena aus dem Kreiſe Pukawy. 


ie di . 5 erſter Linie für die Anſchaffung neuen Materials, ins⸗ 
3 Kir rei N re 3 2 ee 7 beſondere für Luftabwehrgeſchütze, verwendet werden. Die 
Warſchau großen unterſchlagungen auf die Spur | Regierung bat ferner beſchloſſen, zwei 35 000-Tonnen- 
3 = . 5 ei r 0 began⸗ Kreuzer auf Kiel zu legen. 
en worden ſind. ie unve i = . 3 - 

anwaltſchaſt leitete ehe re 3 Der Geſetzesvorſchlag fol in allerkürzeſter Friſt dem 
feſtgeſtellt wurde, daß die Mißbräuche gemeinſam durch | Parlament unterbreitet werden. Das notwendige Geld 
einige Beamte, darunter durch den Chef des Finanz⸗ ſoll auf dem Wege einer Landesverteidigungsanleihe 


bureaus der Direktion verübt wurden. Im Zuſammen⸗ ; Dre ı Bes 
hang damit wurden der Bureauchef Czarueckt, der Kaſſie⸗ aufgebracht werden. Die außergewöhnlichen Kredite für 


ver Wroblewfki fowie vier weitere Beamte verhaftet. | die Landesverteidigung werden ſich damit von 11 auf 


Mit Rückſicht auf das ſchwebende Verfahren werden nähere | 15 Milliarden Frank erhöhen. 
Einzelheiten noch geheimgehalten. 


* 


Poſtbeamter unterſchlägt 170 000 Zloty. 


; Im Eiſenbahnzug Kattowitz⸗Poſen wurde kürzlich der 
Leiter der Poſtagentur in Wilkoryeie, Kulezyceki vel 
Zaenn, wegen Unterſchlagung verhaftet. Die 
bisherigen Ergebniſſe der Unterſuchung ergaben, daß ſich 
Kulczyeki insgeſamt 170 000 Zloty angeeignet hat. Einen 
Teil des Geldes hatte er in Poſen, den anderen in War⸗ 


Aundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 27. Februar. i 
Deutſchlandſender: 


6.00: Fröhliche Morgenmuſik. 8.00: Schallplatten. 8.20: Im 
„Roten Ochſen“ zu Sa enfell. 9.00: Sonntagmorgen ohne Be 


(Een 


Königsberg- Danzig: Breslau⸗Gleiwitz: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 5.80: Schallplatten. 6.30: Frühmuſik. 8.80: Konzert. 10.00: Schul⸗ 
Morgemuſik. 10.00: Schulfunk. 11.00: Engliſcher Schulfunk. funk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.15: Zur Unterhaltung. 16.00: 
12.00, Mittag⸗Konzert. 14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Nachmittag⸗Konzert. 19.10: Bei den Roßhirten. Ungariſche Er⸗ 
Drei! 14.15 Königsberg: Kurzweil. 15.40 Königsberg: Kleine Zählung. 19.30: Konzert. 21.10: Wie lieb ich dich, mein Heimat⸗ 
Märchen und Lieder. 16.00 Köni sberg: 8 land. Bunte Folge volkstümlicher Melodien in Lied und Tanz. 


16.00 Danzig: Mit Narrenſzepter un Schellenkappe. Eine pudel⸗ 22.30: Volks⸗ und Unterhaltungsmuſik. 
närriſche Karneval⸗Sendung. 18.00 Danzig: Mummenſchanz. 18.30 Sei ie 
Allerlei mit Orgel. 18.30 Danzig: Bulgariſche Volkslieder. 19.10 Nis: 


10.00; Morgenfeier. 10.35: Hans ner. 11.80: t Königsberg: Auf der Narreninfel. 19.15 Danzig: Heute wird nur 6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen feder 
der Welte⸗Kino⸗Orgel. 12.00: tee ve. Ritten getanzt. 20.00 Danzig: Faſchings⸗Konzert. ES Königsberg: Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 
Konzert. 14.00: Kinderfunk. 14.50: Portugieſiſche Tänze und Heitere Begebenheiten. 22.35: Karneval⸗Kehraus! platten. 15.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15.35: Die Hochzeit 
Filmmuſiken. 15.00: Nachmittag⸗Konzert. 16.30: Baltiſche Lieder 1 Glei 8 König Etzels. Erzählung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: 
und Balladen. 17.0: Sie wünſchen — wir ſpielen! Geholfen reslan»Gleimwig: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.10: Fröhliche Muſik. 20.00: 
wird Vielen! Wunſch⸗Konzert für das Winterhilfswerk. 19.00: 5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgen muſik. 10.00: Konzert aus Dresden. 22.35: Tanz und Unterhaltung. 
N 3 75 eee 5 ee a 918505. . 0 14.15: Muſikaliſche Kurzweil. Warſcha u: 

Lathi. auf. 00: Wunſch⸗Konzert. 20: 15.30: Kinderfunk. 16.00: Im Narrenkleid zur Faſchingszeit. 2 : S 5 
Deutſchland⸗Sportecho. 22.30 Zu Tanz und Unterhaltung. Dazu: Muſik auf Schallplatten. 19.10: Schallplatten: Vaſa abe t Si = 2 8 1400 88 18.45 
Jantaſien auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. . Paganin. 19.40: Freude am eigenen Muſizieren. 20.00: Zum Muſikaliſch 5 Reife. ER: Militärmusik. 17.15 Rieder und 

Königsslers - Danis: e ee 22.20: Politiſche Zeitungs ſchau. Klaviermuſik von Debuſſp. 19.35: Kammermuſik. 20.05: Muſi⸗ 


6.00: enfonzert. 8.10 Danzig: Schallplatten. 8.50 Kön sberg: kaliſche Erinnerungen. 22.00: Franzöſiſche Kammermuſik. 
Se 10.00: Morgenfeier. 10.30 Danzig: Heitere Muſik — 

heitere Dichtung. 10.40 Königsberg: Urlaub auf Ehrenwort. 
Hörſpiel. 11.90 Danzig: Fantaſten auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 14.30 Königsberg: 
Kurzweil. 14.30 Danzig: Schallplatten. 15.30 Königsberg: Luſtige 


Leivsig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. reitag, den 4. Mär, 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspanfe 5: 8 9 1 
Mittag⸗Konzert. 14.40: Max Jungnickel lieſt feine Erzählung | Deutſchlandſender: 


Geſchichten und Lieder vo 5 00: 9 Die ewige Uhr“. 15.00: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15.30: f 5 00: 80: 
—.— 17.50 3 Fetter Geiciezten. 18.10: Siebener Fröhliche Kammermuſtk. 16.00: Ehaliplatien. 16.30: Nachmittag. | - Re 50: en 1935 u 
Sportecho. 19.10 Königsberg: So nebenbei. Peter Arco — Schall Konzert. 18.20: Wenn die Spielleute kommen Fröhliche muſi⸗ 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Kinderliederſingen. 
platten. 19.10 Danzig: Lieder von allerlei Tieren. 19.30 Danzig: kaliſche Folge. 19.10: Schallplatten. 19.30: Thüringer Faſching. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: 
Die Fledermaus.“ Operette in drei Akten von Johann Strauß. Horberichte vom Fasching in Erfurt 20.00: Heraus aus dem Die Seldwyler Stadtpfeiferei. Suite in ech Sätzen. 19.00: 
30.00: „Monika.“ Ovefette von Nico Doſtal. 22.35: Zu Tanz Alltag! Frohliche Kunſt und fröhlide Herzen. 21.00: Hinein Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! Wir tanzen 
und Unterhaltung. 7 in den Faſching! Vom Faſchingsdtenstag in den Aſchermittwoch. 20.10: Blasmuſik. 21.00: Hilfe! ch mache Karriere! Hörſpiel. 
Breslau -Glei sitz: 22.20: Mit Muſik da woll'n wir Iuftig fein. 2.20: Worüber man in Amerika 3 . Nacht⸗ 
2 f 7 23.00: olniſchen Rundfunkkünſtler. 
9.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Chriſtliche Morgen⸗ Warſcha u: 5 muſik. 23.00 7 G e polniſ a: 
Klänge an Sonata Breslauer Slaviertrio fpielt. 10.00: Frobe 6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: | Rd risdberg-Danzia: g K: 
f * * N onntagmorgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Kinder⸗ Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.45: Muſikaliſche Bilder. 6.00: Schallplatten. 6.30: Frübkonzert. 8.00: Andacht. 30: 
unk. 14.30: Zur Unterhaltung. 15.20: Faſchingsumzug. Heiteres 1715: Leichte Muſik. 19.30: Polniſche Chöre. 20.05: Labunſki⸗ Froher Klang zur Arbeitspauſe. 10.00: Schulfunk. 11.00: Eng · 
Spiel in Leobſchützer Mundart. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Konzert. 20.45: Tanzabend. licher Schulfunk. 12.00: Mitta 88 13.15: Mittag⸗Konzert. 
Ein alter Ring. Erzählung. 17.15: Freude, ſchöner Götter⸗ 14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 nig: Zur Unterhaltung. 


funken! 18.30: Sportereigniſſe des Sonntags. 19.10: Ludwi g N 2 5 15.30 Königsberg: Ratet alle mit! 16.00 Danzig Nachmittag 
Friedrich Barthel lieſt aus eigenen See 19.40: Muſik 1 Mittwoch, den 2. März. Konzert. 16.15 Konigsber : Nachmittag⸗Konzert. 17.50 Königs⸗ 
zwei Klavieren. 21.00: Muſik am Abend. 22.90: Faſchingstänze. 


Deutſchlandſender: berg: Puck und Pille auf Latſchen. 18.00 Königsberg: Fröhliches 


Leipzig: - 7 . — Handwerk in Muſik, Liedern und Geſchichten. 18.00 Danzig: 
8 1% 6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: Richard Strauß: Sonate, Werk 6. 18.30 Königsberg: Veſpermufif. 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Orgelmuſik. 8.30; Schallplatten. 9.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 19.10 Königsberg: Jetzt legen wir mal auf! Bunte Stunde mit 
eierſtunde der Bewegung. 10.15: Lachender Sonntag. 12.00: Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schall⸗ Schallplatten. 19.10 Danzig: Schallplatten: Zauber der Stimme. 

S A⸗Konzert. 13.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Alleweil fitel. 15.00. platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Herrmännle will er 20.00 Königsberg: Alle Tage Gloria. Szenen rund um ein Kind. 
1200: Fraßtiche Sprüche . 1 u. 8 fetn! jelber reis ER en 4 77 75 a 8 a 21.00 Danzig: Vom Rhein zur Donau. 2 > 9 4 
00: ind launige eder großer Geiſter. Roman „Ruſt“. 18.15: as deutſche Lied. 19.00: ernſpruch. lavi uff. 22.35: Tanz und Unterhaltung. 
19.10: Kleines Schallplatten⸗Kabarett. 20.00: In Leivsig ift ber er V f . 


19.10: Muſik und Humor. Zwei fröhliche Stunden. 21.00: Po⸗ 


Löwe los! Hoffeſt bei S. M. Abdullanulla, dem König der Tiere. litiſche Zeitungsſchau. 21.15: Kammermuſik. 22.30: Eine Heine | Breslau⸗Gleiwitz: 


22.30: Zu Tanz und Unterhaltung. Nachtmuſik. 23.00: Unterhaltung und Tanz. 5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.30: Schallplatten. 8.30: 

Warſcha n: Königsberg⸗Danzig: Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 

00: ( i : t R P g 2 BR. platten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Hilfe — Muſik! 

8.00: Choral. 9.00: Got esdienſt. 10.90: Schallplatten. 12.00: 6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik Plauderei. 18.15: Schallplatten. 19.10: Mit klingendem Spiel. 

Sinfonie⸗Konzert. 13.25: Aus Operetten. 15.45: Für alle. 16.05: am Morgen. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 19.15 Kö⸗ Märſche und Lieder der Wehrmacht. 21.10: Deutſche im Ausland, 

Klaviermuſik. n Muſik. 17.00: Tänze. 19.25: nigsberg: Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil. 14.15 hört zu! Tänze und Lieder aus deutſchen Siedlungen in Polen. 
Schallplatten. 21.30: Tanzmuſik. Danzig: Zur Unterhaltung. 16.05: Ragmittag-Ronzert 18.15 Kö⸗ 22.30. Nachtmuſik. 

nigsberg: Der Stein der Weiſen. Von vielerlei Mühen und 


Montag, den 28. Februar. leichtem Ergebnis. 18.15 Danzig: Danziger Hausmuſtk. 10.10 Kö. Lein is: 


rr 


Deutſchlanbſenber: 


6.00: Morgenmuſtk. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.00: Allerlei — 
von ei bis Drei! 15.15: Volksmuſik dieseits und ſenſeits 
der Grenzen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Die Faßnacht. 
18.25: Muſik auf dem Trautonium. 19.00: Kernſpruch. 19.10: 
Und jetzt iſt Feierabend! Zur Unterhaltung. 20.10: Die ver⸗ 
hängnisvolle Fachingsnacht. Rundfunkpoſſe. 22.15: Ski⸗Welt⸗ 
meiſterchaft in Latht. 50 Kilometer durch Finnlands Schneefelder. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 28.00: Großer Roſenmontagsball. 
Königsberg⸗ Danzig: 
6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Muſik zur Werkpauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00 Königsberg: Schloß⸗ 
konzert Hannover. 12.00 Danzig: Mittag⸗Konzert. 13.15: Roſen⸗ 
montag in Weſtdeutſchland. 16.00: Konzert. 18.15 Königsberg: 
Wie du mir, fo ich dir. Fröhlicher Sängerkri« zwiſchen Jungen 
und Mädeln. 19.10 Königsberg: Soliſten muſizieren. 19.10 Danzig: 
Unterhallungs⸗Konzert. 20.00 Königsberg: Orcheſter⸗ Konzert. 
20,30 Danzig: Roſenmontags⸗Konfetti. 21.00 Königsberg: Der 
Fähnrich, Seydlitz. Hörſpiel. 22.35 Danzig: Großer Roſen⸗ 
montags⸗Ball. 22.40 Königsberg: Nachtmuſik und Tanz. 
Breslan⸗ Gleiwitz: 

5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.30: Konzert. 8.30: Muſik 
zur Werkpauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkonzert 8 
14.00: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Nach 
fünfzig Jahren. Erzählung. 18.10: Lieder von Curt Röhricht. 
18.35: Generalfeldmarſchall von Schlieffen und fein Werk. Eine 
Würdigung anläßlich ſeines 105. Geburtstages. 19.10: Die 
Schokoladenkantate. Kulturhiſtoriſches Spiel. 20.10: Der Roſen⸗ 
montag. Großer öffentlicher bunter Abend. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig: 


6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik zur Werk. 


pauſe. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schall⸗ 


platten. 15.15: Meerkatzen beim Schach und ein Eſel an der 


Orgel. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 18.20: Heitere Lieder. 
19.10: „Die Fledermaus.“ Operette in drei Akten von Johann 
Strauß. 22.20: Großer Rojenmontags-Ball, 


War ch a u: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.18: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durchs 
Land. 16.15: Chanſons und Klaviermuſik. 17.15: Kammermuſik. 
18.10: Schallplatten. 20.00: Gechichte des Tanzes. 21.00: Tanz⸗ 
muſik. 55: Abend⸗Konzert. 

Dienstag, den 1. März. 

Deutſchlandſen der: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frübkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.35: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.30: Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.18: Lieder 
und Klänge aus Portugal. 10.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: 
Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Dittersdorf: Konzert für Bratſche 
und Orcheſter. 18.30: Kleines Zwiſchenſpiel. 18.40: Die fafziſtiſche 
ewegung. Settimo Panunzi ſpricht über die ſeeliſche Grundlage 
Faſzismus. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feier⸗ 

di Karneval der Nationen. 20.00: Luſtiger Faſchingstanz. 


nigsberg: Abend⸗Konzert. 19.10 Danzig: Aus Kindermund. 20.00 
Danzig: Faſching — Kater — und zweimal — zwei. Aſcher⸗ 


mittwoch⸗Hörſpiel. 21.00 Königsberg: Der brummende Schädel. 
Ein heiteres Trauerſpiel um Kater und andere Kätzchen. 21.10 


Danzig: Brähms⸗Konzert. 22.35 Königsberg: Volksmuſik. 22.35 
Danzig: Melodie und Rhythmus. 


Breslau⸗ Gleiwitz: 


5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 


15.20: Kinderfunk. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.00: Der Witwer. 


Kurzgeſchichte. 18.00: Der Baßgeigenkrieg. Heitere Erzählung 


mit Muſikeinlagen. 18.30: Lieder von Grieg. 19.30: Funkſtille — 
Sendepauſe. Ein Rundfunkſcherz mit Muſik. 10.00: Der Mützen⸗ 
macher von Paris. Ein Beitrag zur Weltausſtellung 1937. 

Heiteres Spiel. 21.10: Lied an der Grenze. 22.30: Melodie und 


Rhythmus. 


Leipzig: 


6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 19.15: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 15.85: Spuk und Lügen. 
Eine luſtige Jungmädelſtunde. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 19.10: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 20.00: Die Wehrmacht ſingt. 20.50: 
„Nordiſcher Narrentanz. Nordiſche Balladen, Anekdoten und Ge⸗ 
ſtälten. 22.35: Melodie und Rhythmus. 


War ſcha u: 


6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 16.15: Unterhaltungs⸗Konzert. 1715: Cello- und 
Orgelmuſik. 18.10: Schallplatten. 19.20: Polniche Lieder. 20.00; 
Schallplatten. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 22.00: Abend⸗ 
ſtimmungen. / 


Donnerstag, den 3. März. 
Deutſchlandſender: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 11.30: 
Schallplatten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei“ 


bis Drei! 15.15: Kleine Hauskonzerte im alten Stil. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗ Konzert. 17.00: Heilige Saat. Erzählung. 18.00: Klavier» 


muſik. 18.30: Kleines Unterhaltungs⸗Konzert. 19.00: Kernſpruch. 
19.10: Und jetzt iſt Feierabend! ie bunte Reihe. 20.00: Aus 


bekannten Opern. 23.90: Eine kleine Nachtmuſik. 29.00: Nacht: 
Konzert aus Budapeſt. 


abnigsberg⸗ Danzig: 


6.00: Schallplatten. 0.80: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.90: Ohne 


Sorgen jeder Morgen. 10,00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.10 Danzig: Allerlei — von re bis Drei! 14.15 Königsberg: 
Kurzweil. 15.30 Königsberg: Vom Lachen. en Eheberatung. 
16.00 Königsberg: Schallplatten. 16.00 Danzig: Nachmittag⸗Kon⸗ 
zert. 18.20 Danzig: Neue Tonfilmſchlager. 19.10 Königsberg: 
Viele klelne Noten — Langeweile verboten. 19.10 Danzig: 


Märchen aus aller Welt. 20.00 Danzig: Neue deutſche Unter⸗ 


haltungsmuſik. 21.00 Königsbero: Deutſches Lied in fremdem 
Land. 22.35 Königsberg: Schallplatten. 22.35 Danzig: Volks⸗ 
und Unterhaltungsmuſik. 


| 


6.80: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.90: Froher Klang zur 
— — 9.80: Spielſt .de. 10.00: Schulfunk. 12.00: Muſik 
für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Muſik nach 
Tiſch. 15.20: Lieder von Fermann Scholtz. 16.00: Kurzweil am 
Nachmittag. 19.10: Unterhaltungs⸗Konzert. 21.00: Ferien vom 
Alltag. Eine bunte Stunde. 22.40: Nachtmuſik. 


Warſchan: 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 
Schallplatten. 12.00: Mittag = Konzert. 16.15: Unterhaltungs⸗ 
Konzert. 17.15: Muſikaliſches Allerlei. 18.10: Schallplatten. 19 50: 
Quintettgeſang. 20.00: Sinfonie⸗Konzert. 


Sonnabend, den 5. März. 


Deutſchlaudſender: 1 
6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Schulfunk. 10.30: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.80: © latten. 12.00: Mittag⸗ 
Bat 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Zur Unter⸗ 
haltung. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Bunte muſikaliſche 
Kurzweil. 19.00: Kernſpruch. 19.10: Und jetzt iſt Feierabend! 
Kleine Abhandlung über die Frauen. Dazu: Schallplatten. 20.00: 
Unſer luſtiges Wochenend. unter Abend. 22.30: Eine kleine 
Nachtmuſik. 23.00: Tanz und Unterhaltung. 

Königsberg⸗ Danzig: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Morgenmuſik. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10 
Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 14.15 Königsberg: Tüdi 
und Peter im Kino. 16.00: Heute wieder 1 18.00: Sport — 

Sportvorſchau 18.15 Königsberg: Lieder und Violinmuſik. 18.15 

Danzig: Der Sohn. Erzählung. 19.10 Kö igsberg: „3. Etage 

rechts.“ Die Geſchichte einer Einladung. 19.10 Danzig: Und 
immer wieder Dreiviertel⸗Takt. 19.45: Königsberg: Konzert des 
Rigaer Männer⸗Geſangvereins. 20.00 Danzig unter Abend. 

20.05 Köniesberg: Frohe Fahrt. Zwei Stunden mit Geſang und 

Spaßvergnügen. 40: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 

Breslanu⸗ Gleiwitz: r 

5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 9.85: 
Funk⸗Kindergarten. 10.00: Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00. Schallplatten: Zauber der Stimme. 15.20: Der Patriot. 

Beethoven⸗Novelle. 15.30: Violinmuſik. 16.00: Wie es Euch gefällt. 
18.20: Liebesbriefe. Hörſzenen. 19.10: Für jedenetwas! Bunter 
Wochen⸗Ausklang. 22.30: Alte und neue. Tanzmuſik. 

Leipzig: ö 
6.380: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30; Morgenmuſik. 10.00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: 

Sonnabend iſt's, drum laßt uns fröhlich fein! 18.15: Muſikaliſches 
Zwiſchenſpiel. 10.10: Tanz in der Abendſtunde. 20.00: Militärs 

Konzert. 21.00: Unſere Soldaten und wir! Ein Volksgemein⸗ | 
ſchaftsabend mit der Wehrmacht. 22.90: Unterhaltungs» und 4 
Tanzmuſik. 

Warſchan: 

6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 11.40: 

Schallplatten. 12.00: Mittag⸗ Konzert. 1615: Geſang und Orcheſter— 

muſik. 17.00: Gottesdienſt. 18.15: Schallplatten. 20.00: Buntes 

Konzert. 22.00; Orcheſter⸗ und Geſang⸗Konzert. 


Tſchechiſche Stimmen zur Führer- Rede. 


Die Weſtmächte haben verſagt!l 
Mos lau wird nicht helfen! 


Nach einer Überſicht, die wir der „Subetendeutſchen 
Tageszeitung“ entnehmen, faßt die tſchechiſche Preſſe 
den alle Staaten mit deutſchen Minderheiten be⸗ 
treffenden Teil der Kanzler⸗Rede dahin zuſammen, daß 
ſich, wie „Narodni Liſty“ ſchreiben, „Hitler zum Pro⸗ 
tektor aller Auslanddeutſchen“ ernannt habe. 
Der Sturz Edens beweiſe, wie weitreichend ſich die Vor⸗ 
ſtöße der deutſchen Dynamik auswirken. Das öſterreichiſche 
Beiſpiel habe gezeigt, wie ſich Deutſchland dieſe Schutz⸗ 
herrſchaft über alle Auslanddeutſchen vorſtelle. 


„Lidove Novine“, die meiſt das Sprachrohr des 
Prager Außenminiſteriums bilden und den 
Standpunkt der offiziellen Stellen verdolmetſchen, ſchreiben, 
die Rede des Reichskanzlers werde mit aller Aufmerkſam⸗ 
keit, die fie verdiene, verfolgt. Hitler habe zwar die 
Tſchechoſlowakei nicht namentlich erwähnt, aber ſein Hin⸗ 
weis auf die außerhalb Deutſchlands lebenden 10 Millionen 
Auslanddeutſchen ſei mehr als deutlich geweſen. Es 
ſei damit zu rechnen, daß dieſer Standpunkt der Regierung 
in den nächſten Tagen der Offentlichkeit bekanntgegeben 
wird. 

Die Tſchechofſlowakei ſei ſtets zu Verhandlungen mit 
Deutſchland bereit geweſen. Wenn aber Hitlers Kund⸗ 
gebung den Verſuch eines Eingriffs in die inneren An⸗ 
gelegenheiten der Tſchechoſlowakei bedeuten ſollte, ſo würde 
dieſer Verſuch entſchieden und einmütig abgelehnt werden. 
Die Regelung des nationalen Problems der Sudeten⸗ 
deutſchen müſſe ausſchließliche Frage der Innenpolitik ſein und 
ohne Eingriff und ohne Druck des Auslandes vor ſich 
gehen. Die Regierung hätte ſtändig Beweiſe ihres feſten 
Willens zur Befriedigung aller berechtigten Forderungen 
der Sudetendeutſchen gegeben. (2?) Aber je bereitwilliger 
ſie auf dieſem Wege fortfahren wolle, deſto entſchloſſener 
ſtelle ſie ſich dagegen, daß Deutſchland vielleicht durch 
Druckmittel eine Anderung der Lage der Sudetendeutſchen 
erzwingen will. In dieſer Hinſicht nehme die Regierung, 
ſo verſichern die „Lidove Novine“ abſchließend, einen ein⸗ 
heitlichen und entſchloſſenen Standpunkt ein, von dem ſie 
unter keinen Umſtänden abgehen werde. Anſonſten herrſche 
an Prager politiſchen Stellen die Anſicht vor, 2 


daß die internationle Spannung ſich verſchärft 
habe und die europäiſche Sitnation ſehr ernſt ſei. 


Bemerkenswert erſcheinen in dieſem Rahmen die Feſt⸗ 
ſtellungen des Hodza naheſtehenden „Sloveuſky Denik“, 
der u. a. ſchreibt, in Oſterreich ſei zum erſtenmal in den 
internationalen Beziehungen die Theorie von der deut⸗ 
ſchen Volksgemeinſchaft verwirklicht worden, die 
vor zwei Jahren vom Nürnberger Parteitag verkündet 
wurde. Der Anſpruch des Nationalſozialismus, in die 
Verhältniſſe der außerhalb Deutſchlands lebenden Deut⸗ 
ſchen einzugreifen, wurde diesmal nur gegen einen Staat 
in Anwendung gebracht, der von ſich behauptete, deut ſch 
zu ſein; aber das öſterreichiſche Beiſpiel ſei ein Präjudiz 
für die übrigen Staaten mit einer großen deutſchen 
Minderheit. Man müſſe ſich aber vergegenwärtigen, daß 
die Tſchechoſlowakei eine gute Rückendeckung 
beſitze und die Deutſchen hier nur eine Minderheit bilden, 
während Sſterreich keine Rückendeckung beſaß und in viel 
engeren Beziehungen zu Deutſchland ſtand als die 
Tſchechoſlowakei. Wenn die Nationalſozialiſten bei ihrem 
„unerhörten“ Vorgehen die ganze Angelegenheit als eine 
„deutſche Familienangelegenheit“ auffaßten, dann gelte 
das gleiche nicht für die Tſchechoſlowakei, die eine 
ſtarke Schlüſſelſtellung in Mitteleuropa innehabe. 
Sie kenne auch ihre Bedeutung für das mitteleuropäiſche 
Gleichgewicht und brauche daher eine Wiederholung des 
öſterreichiſchen Beiſpiels nicht befürchten. 


„Anderſeits müſſen wir uns auf eine mögliche 

Verſchlechterung der tſchechoſlowakiſch⸗öſter⸗ 

reichiſchen Wirtſchaftsbeziehungen vorbereiten 

und auch damit rechnen, daß es mit einer 

ſelbſtändigen Außenpolitik Oſterreichs vorläufig 
vorbei ſei.“ 


Wir müſſen uns, ſo ſchreibt das Blatt, ferner um die 
Ausfüllung der in unſerem Syſtem der außenpolitiſchen 
und wirtſchaftlichen Beziehungen eingetretenen Lücken 
rechtzeitig kümmern und auch innenpokitiſch alle Siche⸗ 
rungs maßnahmen vorbereiten. In ähnlichem Sinn 
ſchreibt auch die agrariſche „Svoboda“. 


Die flowakiſche „Narodni Novine“ bedauern, daß die 
Großmächte, die immer wieder in Deklarationen und 
Kundgebungen ihr Intereſſe an der öſterreichiſchen 
Selbſtändigkeit betont haben, ſo gar nichts für Öiter- 
reich getan haben. Auch die Tſchechoſlowakei 
müſſe daher notgedrungen diefe Beherrſchung Sſterreichs 
durch Deutſchland mit „lächelndem Geſicht“ aufnehmen. 


Hodzas Mittelenropa⸗Plan iſt ins Waſſer gefallen! 
gefallen wegen der Eiferſüchteleien Italiens, der 
Gleichgültigkeit Polens und des Widerſtandes Deutſch⸗ 
lands. „Eine Wiederbelebung dieſes Planes iſt möglich, 
aber nur unter der Patronanz Deutſchlands. 


Bei der Paſſivität der Großmächte gegenüber 
Mittelenropa — und nach dem Ausſcheiden 
Edens aus dem Kabinett dürfte ſich dieſes Des⸗ 
intereſſement an Mitteleuropa noch weiter ver⸗ 
ſtärken — bleibt uns nur eine Löſung: ſich 
schnell, ſehr ſchnell mit Deutſchland zu einigen.“ 


Wir haben nämlich allen Grund zu der Annahme, daß 
die Sowjetunion. die, ohne einen Finger zu rühren, 
dem fapaniſchen Vorſtoß in China paſſiv zuſieht — und 
hier handelt es ſich um ernſte Lebensintereſſen Moskaus 
— unſertwegen kaum vom Leder ziehen wird. 
Ein weiteres Zuwarten wäre daher abſurd. 


„Zulauge wurde gewartet, bis jemand Hitler 

und dem Nationalſozialismus das Genick 

brechen wird; nichts iſt geſchehe n. Stecken 

wir daher nicht mehr länger den Kopf in den 

Sand, öffnen wir die Angen und paſſen 

ir die Außenpolitik den politiſchen Reali⸗ 
täten an!“ 


* 


Für unſere hiſtoriſche Mappe: 


Ein Verdrehungskünſtler. 


Winiewicz macht ſich über die deutſchen 
Klagen luſtig! 


Der Poſener Berichterſtatter der offiziöſen „Gazeta 
Polſka“, Jozef Winiewicz, der ohne jede innere Be⸗ 
rechtigung als Sachverſtändiger für die Fragen des Deutſch⸗ 
tums in Weſtpolen gelten will, hat wieder einmal zu 
Fragen des Deutſchtums in Polen das Wort 
ergriffen. Die Bemerkungen der deutſchen Preſſe Weſt⸗ 
polens zu der letzten Namenliſte der Agrarreform hatten 
Herrn Winiewicz erregt und ihm einen neuen „Bericht 
—8 die Lage des Deutſchtums in Weſtpolen“ in die Feder 

iktiert. 

Die grundſätzliche Tendenz ſeines letzten Artikels liegt 
darin, daß der Poſener Korreſpondent der „Gazeta Polſka“ 
die alberne Behauptung aufſtellt, daß die Führer des 
Deutſchtums aus reiner Freude am Kampf immer wieder 
Parolen in die Welt ſetzen, durch welche die Wachſamkeit des 
Deutſchtums aufrechterhalten werden ſoll. Eine ſolche 
Parole ſei beiſpielsweiſe diesmal wieder die Namensliſte 
der Agrarreform. Die Beſchwerden ſeien keinewegs neu. 
Neu ſei dagegen der Verſuch, ſich auf die deutſch⸗pol⸗ 
niſche Deklaration vom 5. November 1937 zu 
berufen, welche von den gleichen Rechten der deutſchen 
Minderheit und des polniſchen Wirtſchaftsvolkes in bezug 
auf den Beſitzſtand ſpricht. Winiewicz iſt der Auffaſſung, 
daß eine ſolche Berufung auf die deutſch⸗polniſche Erklärung 
unzuläſſig ſei. In dieſem Jahr ſei der polniſche Beſitz genau 
ſo ſtark zur Parzellierung herangezogen wie der deutſche 
Beſitz. Wenn die Hektarzahl des deutſchen Beſitzes größer 
ſei als die des polniſchen Beſitzes, ſo ſei das keine Schuld 
des polniſchen Geſetzgebers oder des Verfaſſers der Na⸗ 
mensliſte, ſondern die Schuld rühre noch aus der Zeit der 
Teilungsmächte her. In vielen Kreiſen Großpolens und 
Pommerellens habe ſeit dieſer Zeit der deutſche Großbetrieb 
die Mehrheit des Bodenareals. Daher hätte auch die dies⸗ 
jährige Namensliſte mehr deutſche als polniſche Namen 
enthalten. 


Dieſe Behauptungen ſind bekanntlich, wie ſchon oft, zuletzt 
von Dr. Kohnert zahlenmäßig nachgewieſen wurde, eine glatte 
Lüge! Das weiß Herr Winiewicz ſehr wohl. Deshalb geht er 
ſchweigend über das auch von uns veröffentlichte Zahlen⸗ 
material hinweg und hetzt weiter gegen Dr. Kohnert und die 
Deutſche Vereinigung. Für dieſen ſamoſen Patrioten find 
alle deutſchen Beſchwerden und Proteſte trotz der Enteignung 
und Emigration der Hunderttauſende deutſcher Morgen und 
* a 
Wegen einer ſcharfen und perſönlich beleidigenden 
Kritik des deutſchen Reichskanzlers und ſeiner Rede am 
Sonntag wurden am Montag und Dienstag in Prag 
mehrere Blätter beſchlagnahmt, ſo vor allem die kom⸗ 
muniſtiſchen Zeitungen Rude Pravo, Rote Fahne und Halo 
Noviny, ebenſo auch am Dienstag der Narod, der 
tſchechiſche „Telegraaf“, die „Slovenſki Zveſti“, die natio⸗ 
naldemokratiſche „Narodni Noviny“ ſowie „Der Sozial⸗ 
demokrat“ vom Dienstag. 


Telegrammwechſel Franeo⸗Hitler. 


Der Stabschef des nationalen Spaniens, General 
Frauco, hat an den Führer ein Telegramm gerichtet, das 
in der Überſetzung wie folgt lautet: 


„Aufs tiefſte beeindruckt von Ihrer ſchönen Rede, 
welche den großen Erfolg Ihrer ungeheuren und gewalti⸗ 
gen Arbeit und die Stärke der großen deutſchen Nation 
wie auch Ihre politiſche Einſtellung zum Ausdruck bringt 
und die eine ſichere Bürgſchaft des Friedens iſt, beeile ich 
mich, die Bekundung meiner Bewunderung zu 
wiederholen und meinem tiefgefühlten Dank Aus⸗ 
druck zu geben für die Gefühle der Gerechtigkeit, die Ihre 
Worte über das Verhältnis zum nationalen Spa⸗ 
nien beſeelen. gez. Franzisco Franco.“ 

Der Führer hat mit nachſtehendem Telegramm hierauf 
geantwortet: 

„Euer Exzellenz danke ich herzlich für das ſoeben er- 
haltene Telegramm. Ich verbinde damit meine beſten 
Wünſch für weitere Erfolge im Kampfe gegen den 
völkerzerſtörenden Bolſchewismus und für 
das Gedeihen des nationalen Spanien. 


gez. Adolf Hitler, Deutſcher Reichskanzler.“ 


Polniſche Intervention in Braſilien 
in der Frage des polniſchen Schulweſens. 


Der in die Warſchauer Zentrale verſetzte polniſche 
Geſandte in Rio de Janeiro, Miniſter Dr. Tadeuſz 
Grabowſki, hat dem Präſidenten Braſiliens Dr. Var⸗ 
gas ſeinen Abſchiedsbeſuch abgeſtattet. Während dieſes Be⸗ 
ſuches berührte der Geſandte, wie die polniſche Preſſe mit⸗ 
teilt, auch die Frage der letzten Verordnungen und Ver⸗ 
fügungen, die durch die Staatsbehörden von Parana und 


St. Catharina in Schulfragen erlaſſen wurden, und 


die zur Folge haben, daß im kommenden Schuljahr allein 
in Parana etwa 150 Schulen nicht eröffnet werden können. 


Präſident Vargas erklärte dem polniſchen Geſandten, 
daß die Braſilianiſche Bundesregierung binnen kurzem ein 
eingehendes Rundſchreiben herausgeben werde, in dem 
näher ausgeführt ſei, wie man die Paragraphen der neuen 
Verfaſſung über die Organiſation des Schulweſens aus⸗ 
legen ſoll. Dieſes Rundſchreiben werde nach Anſicht des 
Präſidenten der Republik die Mißyerſtändniſſe beſeitigen, 
und ſelbſtändige Schritte einiger Staatsregierungen im 
Innern des Landes unterbinden, die zur Folge haben 
könnten, daß das in Parana beſtehende polniſche Privat⸗ 
ſchulweſen vollſtändig lahmgelegt wird. 


Große Zuchtviehauktion in Danzig. 

Am Mittwoch, dem 9. März, kommen in Danzig zum Verkayf: 
160 Bullen, 200 Kühe, 200 Färſen und 37 Zucitſchweine. Die Hälfte 
der Bullen, zirka 25 der letzten Katalognummern der Kühe, ſowie die 
Eber und Sauen werden nur innerhalb Danzig und Polen ver⸗ 
ſteigert und ſind infolgedeſſen zu den landesüblichen Preiſen zu 
kaufen. Danzig iſt völlig frei von Maul⸗ und Klauenſeuche und die 
Einfuhr nach Polen geſtattet. Der Kaufbetrag wird durch Bahn⸗ 
nachnahme erhoben. Zuchtvieh erhält eine 50prozentige Fracht⸗ 
ermäßigung. Kataloge verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuch⸗ 
geſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 2106 


Menſchen nur „deutſche Propaganda‘! Die böſe Deutſche 
Vereinigung verſuche die deutſche Offentlichkeit auch bezüglich 
des Grenzzonengeſetzes inſofern zu beunruhigen, als behauptet 
werde, daß dies Grenzzonengeſetz ausſchließlich gegen die 
deutſche Minderheit gerichtet ſei, wird das nun freilich nicht 
behauptet; aber Herr Winiewicz kommt den Dingen inſofern 
auf die Spur, als er den Grenzgürtel eines Landes mit einer 
Schale vergleicht, die den Kern der Frucht ſchützen müſſe. Man 
dürfe für dieſe Schale eben Ausnahmebeſtimmungen 
erlaſſen, und ſo ſei es daher ſelbſtverſtändlich, daß der Staat 
auf die Veränderungen im Beſitzſtand des Gvenzgürtels 
Einfluß haben wolle. Trotzdem aber brauche man in dieſem 
Geſetz keine gegen das Deutſchtum gerichtete feindliche Maß⸗ 
nahme zu ſehen. 


Noch kindiſcher behandelt Winiewiez die letzten 
deutſchen Schulklagen. Im Falle Neutomiſchel 
macht er ſich den Standpunkt des Schulkuratoriums zu 
eigen und wiederholt die Theſe, daß das vom Deutſchen 
Schulverein errichtete Gebäude eben ungeeignet geweſen 
ſei. Wegen Mangels an geeigneten Räumen hätte die 
Schule eben geſchloſſen werden müſſen. (Dabei gibt es ſeit 
vier Jahren in Neutomiſchel ein funkelnagelneues deutſches 
Schulgebäude!) Darüber hinaus hält Herr Winiewicz eine 
deutſche Schule in Neutomiſchel für völlig unnötig, weil in 
der ſtaatlichen Volksſchule in Neutomiſchel auch Unterricht 
in deutſcher Sprache erteilt würde. (Mit dieſer zyniſchen 
Begründung läßt ſich ebenſo gut die Notwendigkeit des 
polniſchen Schulweſens im Ausland fortdisputieren. Im⸗ 
merhin ſcheint man an dem Märchen von den „deutſchen 
Klaſſen“ an der polniſchen Schule nicht mehr feſthalten zu 
wollen. 5 


Zum Schluß feiner bezeichnenden Ausführungen, die 
wirklich in der führenden polniſchen Zeitung Aufnahme 
finden konnten, behauptet der Poſener Korreſpondent der 
„Gazeta Polſka“, daß in Poſen und Pommerellen“ 
der Kulminationspunkt der dentihen Minderheitenaktivi⸗ 
tät“ überſchritten ſei. Die augenblickliche Lage erinnere an 
das Jahr 1932. Die renitente Politik der Deutſchtums⸗ 
führer hätte zu ewigen Klagen und Beſchwerden beim 
Völkerbund geführt, bis ſchließlich die deutſche Volksgruppe 
dieſen Zuſtand ſatt gehabt habe, und Frieden mit dem Pol⸗ 
niſchen Staat ſuchte. Das deutſche Volk in Weſtpolen meide 
jetzt wieder alle lauten Verſammlungen, es beginne dieſer 
Methoden überdrüſſig zu werden und befaßt ſich lieber 
mit Wirtſchafts⸗ und Eriftenzfragen Aus 
dieſem Grunde könne man beobachten ſo beobachtet 
wenigſtens Herr Winiewiez —, daß der Schwerpunkt der 
politiſchen Agitation von Weſtpolen nach Wolhynien 
und Kleinpolen hinüber wandere. 


Lloyd Thomas tödlich verunglückt. 


Lloyd Thomas, der britiſche Botſchaftsrat in 
Paris, gleichzeitig einer der bekannteſten Rennreiter und Renn⸗ 
ſtallbeſitzer Britanniens, ſtürzte am Mittwoch bei einem Rennen in 
England tödlich. Sein Pferd, das in Führung lag, ſtürzte am 
letzten Hindernis, und brach ſich das Genick, wobei es den Reiter 
unter ſich begrub. Mit ſeinem Pferd „Royal Mail“ gewann er 
im vorigen Jahr das ſchwerſte Hindernis rennen der 
Welt, das Liverpool Grand National, eine Leiſtung, die für einen 
aktiven Diplomaten als einzigartig gelten kann. Wie der „ 
aus London berichtet wird, gehörte Lloyd Thomas auch in dieſem 
Jahr zu den Favoriten für dieſes Rennen, und man war außer⸗ 
ordentlich geſpannt, ob es ihm gelingen werde, auf dem gleichen 
Pferd noch einmal zu gewinnen. — Der Diplomat ſtand im 
50. Lebensjahr und gehörte ſeit 1935 der Engliſchen Botſchaft in 
Paris an; in den Jahren 1924 bis 1929 war er Privatſekretär im 
engliſchen Außenminiſterium. 


Louis k. 0.-Sieger über Mann. 


Im Boxkampf Louis gegen Nathan Mann ſiegte der Neger Joe 
Louis in der dritten Runde durch k. o. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen mitfien mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein anonume Anfragen werden arundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittuna beiltegen. Auf dem Kuvert ift der Vermerk Briefkaſten⸗ 

anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„G. Kurioſa“. Wir ſind der Anſicht, daß die Entſcheidung des 
Schiedsamtes angefochten werden kann, da u. E. Gründe vorliegen, 
die die Grundlage für die Klage auf Wiederaufna me des Ver⸗ 
fahrens bilden, und die Entſcheidung daher unverſtändlich iſt. Für 
die Klage iſt nur das Bezirksgericht in Poſen zuſtändig. 

A. 100. Die Nummer iſt noch nicht gezogen worden. Anleihe⸗ 
ausloſungsſcheine wurden am 22. d. M. an der Berliner Börſe 
mit 132,87 notiert. Sie können ſie natürlich in Polen nur einer 
Deviſenbank anbieten; welcher Preis dafür eventuell gezahlt wird, 
wiſſen wir nicht. 

Ernſt B. in D. Wenn es ſich um eine landwirtſchaftliche Schuld 
handelt, können Sie ſie in der angegebenen Weiſe bezahlen ohne 
Rückſicht darauf, wo der Gläubiger wohnt. Auch andere Schulden 
dieſer Art können Sie in derſelben Weiſe bezahlen und daraufhin 
die Löſchung erzwingen. Zn dieſer Art Schuldentilgung haben Sie 
bis Ende 1940 Zeit. 

Fon Jahre Leſer.“ Von den drei Nummern iſt noch keine gezogen 

worden. 
„Steg.“ Wenn die Grenze, wie Sie ſagen, erſt 1898 entſtanden 
it, fo iſt ein Weg oder Steg darauf ſelbſt durch 30 jährige Benutzung 
nicht ein öffentlicher geworden. Denn ſeit 1900 kann auf dem ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet, wo zum großen Teil noch das deutſche 
Bürgerliche Geſetzbuch (BGB) in Geltung fit, ein Recht an einem 
Grundſtück nicht durch Erſitzen (d. h. durch die Benutzung) erworben 
werden. Zur Zeit des Preußiſchen Allgemeinen Landrechts war 
das möglich Wenn alſo dieſe Grenze bereits vor 1870 beſtanden 
hätte und von aller Welt als Steg benutzt worden wäre, dann wäre 
der Steg heute ein öffentlicher und von jedermann benutzbar. Da 
das nicht der Fall iſt, können Sie ihn auf jede beliebige Art ſperren. 
Der Grenzrain gehört nur Ihnen und dem Nachbar, und ein 
Fremder hat darauf nichts zu ſuchen. Am beſten iſt es, Sie ſetzen 
ſich mit Ihrem Nachbar in Verbindung und machen ide Grenze durch 
irgend welche Hinderniſſe als Steg unbrauchbar und ſtellen an den 
Endpunkten nicht nur Warnungstafeln, ſondern Sperrzäune auf, 
die das Einbiegen auf dieſen angeblichen Steg verhindern. Wenn 
das Gemeindeamt Sie dabei unterſtützen will, um ſo beſſer, wenn 
es das aber nicht tut, machen Sie es allein. 

A. B. C. 1. Da Ihr Jahresgehalt 1500 Zloty überſteigt, wüffen 
Sie Einkommenſtener bezahlen. Die Steuer beträgt in Ihrem 
Falle 1,2 Prozent des Gehalts und wird Ihnen jedes Mal be der 
Gehaltszahlung — 2. Der Krankenkaſſenbeitrag beträct 
im ganzen (für Arbeitgeber und nehmer) 4,6 Prozent, davon haben. 
Sie die Hälfte zu zahlen. 

N. R. 200. Wenn Sie das Erbe Ihres Mannes formell an⸗ 
treten und die dazu erforderlichen Eintragungen im Grundbuch ver⸗ 
anlaſſen wollen, müſſen Sie den Erbſchein haben. Diefer wird 
Ihnen auf Grund des Teſtaments erteilt, folglich könne Sie dieſes 
nicht zurückverlangen. Und haben Sie den Erbſchein, dann brauchen 
Sie das Teſtament nicht mehr. Der Preis des Erbſcheins richtet ſich 
nach der Höhe des Erbes. — Wenn das Erbe höher iſt als 10 000 
Zloty, müſſen Sie Erbſchaftsſteuer zahlen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Schau der deutſchen Qualitätsarbeit. 


Die Internationale Automobil- und Motorrad⸗Ausſtellung 1938, 
(Von unſerem ſtändigen techniſchen Mitarbeiter Dipl.⸗Ing. Heinrich Geſell⸗ Berlin.) 


Als der Führer und Reichskanzler vor Jahresfriſt der deutſchen 
Kraftwageninduſtrie als neuen Wahlſpruch das Ziel ſetzte, ſich in 
der Zahl der zu liefernden Wagentypen weiſe Beſchrän kung 
aufzuerlegen, war dieſe im Zuge der Entwicklung liegende For⸗ 
derung nur an ſehr wenigen Stellen bereits erfüllt. Die Auto⸗ 
ſchau 1938 dagegen zeigt mit erfreulicher Deutlichkeit, in welchem 
Maß inzwiſchen der aufgeſtellten Forderung bereits von der ge⸗ 
ſamten Kraftwageninduſtrie Rechnung getragen werden konnte. Und 
zwar nicht ſo ſehr dadurch, daß man rein äußerlich die Zahl der 
dem Käufer anzubietenden Wagen einſchränkte, ſondern vielmehr 
dadurch, daß man, wo immer ſich dazu Gelegenheit bot oder die 
Möglichkeit vorhanden war, bei Geſtaltung von Einzelheiten oder 
sangen großen Bauteilen das Bewährte ſtark in den Vordergrund 
chob und auch an den Stellen ausnutzte, wo man bisher in neuen 
taſtenden Verſuchen noch nicht ganz zum Erfolg gekommen war. 
Mit anderen Worten: man hat das ſchon früher gelegentlich gelibie 
und immer wieder als vorbildlich erkannte Zuſammenſpiel noch 
ſtärker ausgebildet und verwendet heute denſelben Motor für einen 
ſtarken Perſonenwagen wie für einen mittelſtarken Fernreiſe⸗ 
Omnibus oder einen mittleren Laſtwagen. Oder, um ein anderes 


Beiſpiel zu nehmen. man verwendet einen Motor, aber mit ver⸗ 


ſchiedener Verdichtung, verſchiedenen Zylinderköpfen und Kolben 
für Kraftwagen der verſchiedenſten Leiſtungen, wie das BMW in 
Form von vier verſchiedenen Modellen auf den Motor aufgebaut tut. 


Dabei darf gleich auch noch auf einen anderen Geſichtspunkt 
hingewieſen werden, der maßgebenden Einfluß auf die Vereinheit⸗ 
lichung der Bauarten zusgeül hat. Da iſt 


der Einſatz alter und neuer Werkſtoffe beim geſamten 
Kraftfahrzeugbau. 


Die Erprobung dieier neuen Werkſtoffe, teilweiſe in engſter Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem amtlichen Forſchungsrat der deutſchen Kraft⸗ 
fahrt im Reichsverkehrsminiſterium, ſetzt in ſehr vielen Fällen den 
gemeinſamen Einſatz gleicher Einzelteile ſchon deshalb voraus, weil 
noch nicht alle möglichen Bauformen eines ſolchen Teils heute 
bereits bis zur letzten Überlaſtung geprüft werden konnten, ſo daß 
es auch wirtſchaftlich das zweckmäßigſte iſt, das bereits als richtig 
Erkannte zu verwerten. In welchem Maß hierbei der Forderung 
nach Leichtbau Rechnung getragen werden konnte, zeigen die be- 
achtlichen Sonderſchauen der Stahlfront (in Halle 2), der Leicht⸗ 
metallfront (im linken Teil der neuen Mafurenhalle), zeigt aber 
auch die Sonderſchau des Reichsverbandes der Automobilinduſtrie 
ſelbſt und die Werkſtoffſchau im Rahmen der Ehrenhalle (rechter 
Flügel) derſelben Halle, wo jeweils die alte und die neue Bauart 
eines Teiles deutlich vergleichbar nebeneinander und der techniſche 
Fortſchritt damit vor aller Augen gezeigt wird. An anderer Stelle 
zeigt die Fachgruppe Edelſtahl in vielen Beiſpielen und Bildern, 
daß der angeblich als ſchwer bekannte Bauſtoff Stahl in Wirklichkeit 
im Verhältnis zu ſeiner Leiſtung und Dauerfeſtigkeit (felbft bei 
ungünſtigſter Beanſpruchung) für viele Verwendungszwecke meitaı 

der leichteſte überhaupt vorſtellbare Bauſtoff iſt. Was dieſer Einſatz 
deutſcher Leichtmetalle, deren Arbeitswert zum großen Teil au 

dem bei der Erzeugung verbrauchten elektriſchen Strom beſteht, 
bezüglich des Wagengewichts bedeutet, ſieht man an Ganzleicht⸗ 
metall⸗Aufbauten großer Omnibuſſe, die, ohne daß die Feſtigkeit 
der Rahmen irgendwie verrinoert wäre, das Geſamtgewicht des 
Wagens ſo weit herabdrücker daß auf den Fahrgaſtplatz in ſolchen 
Omnibuſſen nur noch rund 100—110 Kilogramm Wagengewicht ent⸗ 
fallen, während früher 'elbſt bei den leichteſten Omnibuſſen 200 Kilo⸗ 
gramm und bei jedem D⸗Zugwagen bis zu 2000 Kilogramm auf 
den Fahraaſt entfallen. 


Üben die Ausſtellung der Perſonenwagen kann man am 
beſten die Überſchrift „Schan des Bewährten“ ſetzen. 


Ohne daß eine größere Zahl ganz enen entwickelter Wagen zu ſehen 
märe, zeigt ſich überall eine ſorgfältig überlegte Entwicklung, die 
den veränderten Erforderniſſen bezüglich des Rohſtoffeinſatzes, der 
Fahreigenſchaften und des Treioſtoffverbrauchs Rechnung trägt. 
Wenn es kürzlich gelegentlich im Ausland hieß, die vorbildlich ent⸗ 
wickelten Dieſel-Motoren für Perſonenwagen, wie ſie bereits im 
vergangenen Jahr bei Mercedes⸗Benz und Hanoman zu ſehen 
maren jeten in Erzeugung und Verkauf zurückgeſtellt worden, weil 
in Deutſchland zwar Benzin aus deutiher Kohle erzeugt werden 
könne, das Dieſel⸗Ol aber immer noch eingeführt werde, ſo beweiſt 
die Autoſchau 1938 den Unſinn derartiger Gerüchte. Beide Dieſel⸗ 
Per onenwagen find, mit kleinen, aber wichtigen Verbeſſerungen 
verſehen, erneut zu ſehen und führen ſich namentlich im gewerd⸗ 
lichen Verkehr (Droſchke und Lohnfuhrwerk) immer mehr ein, weil 
der höher« Anſchaffungspreis nach den erſten 20000 Kilometern 
durch die Treibſtofferſparnis bereits ausgeglichen iſt. n vollem 
Maß iſt die im letzten Jahr bereits angebahnte Entwicklung zur 
unbedingten Autobahnfeſtigkeit auch der kleinen 
Perſonen wagen gelungen. Wo nötig, iſt die Autoinduſtrie 
zur ſorgfältigen Überwachung der Öltemperatur, teilweiſe auch zur 
Olkühlung übergegangen. Ein großes Motorrad (Zündapp 600) 
verwendet die Verdunſtungskälte des Gemiſches zur Olkühlung und 
die Wärme des auslau kenden Ols im Gegenſtrom zur Aufheizung 
des Gemiſches zur Erhöhung des Verbrennungswirkungsgrades m 
Motor Vielfach hat man auch andere Wege zur Erhöhung der 
Autobahnfeſtigkeit beſchritten. Der Beſchleunigung des Straßen⸗ 
verkehrs und der Sicherheit der Fahrgäſte dient eine neuartige 
Sicherheitstür mit Parallelführung bei BMW, 
die auch in geöffnetem Zuſtand den Wagenguerſchnitt kaum ver⸗ 
größert. Gibt es alſo mit ſolch einem Wagen gelegentlich einen 
Aufenthalt auf der Reichsautobahn oder auf beſonders belebten 
Straßen, ſo ſperrt die geöffnete breite Kabriolett⸗Tür nicht wie 
bisher faſt eine halbe Fahrbahn für den Überholungs⸗ oder Beh⸗ 
verkehr. Übertreibungen bezüalich der Windſchlüpfigkeit 
(Stromlinienform) find bei Serienkraftwagen (3. B. Windfpiel 
Hanfa) fait völlig verſchwunden. Um ſo deutlicher heben ſich die 
bewährten Formen (2,5 Liter Adler, BMW,. Maybach) hervor. 
Bet allen Perſonenwagen-Aufbauten marſchiert der Ein ſatz 
von Leichtmetall namentlich für blanke Teile, von deutſchen 
Kunſt⸗ und Preßſtoffen für Bodenbelag, ing hey Wand⸗ 
beſpannungen u. Sal. deutlich nach vorn. Wo erforderlich, find viel⸗ 
fach auch neue Beauemlichkeiten ſelbſt bei den einfacheren Wagen 
der unteren und der mittleren Klaſſe feſtzuſtellen; beſſere zugfreie 
Belüftung, einfeitige Arm! hnen auch für die Vorderſitze, Ver⸗ 
beſſerung der Türformen zur Es leichterung des Einſteigens für 
groß geratene Zeitgenoſſen oder Wegnahme der Handbremſe und 
der Gangſchaltung aus dem Zwiſchenraum zwiſchen Fahrer⸗ 85 
Beifahrerplatz, ſo daß auch der Fahrer bequem nach rechts ausſteige 
kann, wären hier >ır nennen. Recht langſam führt ſich in Deutſch 
land der Ano⸗Rundfunkempfang ein. Erſt * 
größere Wagen haben ſerienmäßigen Funkeinbau, obwohl hier von 
vier deutſchen Firmen leiſtungsfähige und trotzdem ſtromſparſame 
Geräte guter Trennihärfe und hervorragender Muſikwiedergabe 
auf dem Markt ſind. Viele Autofirmen begnügen ſich aber damit, 
wenigſtens den Platz für de: Einbau vorzu ehen und ihre elek⸗ 
triſchen Teile vorſorglich zu entitören, jo daß der nachträgliche Ein⸗ 
bau wenigſtens keine allzu honen Sonderkoſten verurſacht. 
Bezüglich der guten Straßenlage auch der kleinen 
Wagen haben ſich ſeit vergangenem Jahr wenig Neuerungen gezeigt. 
Die früher geſchaffenen Verbeſſerungen durch Schwingachſen, ftaı“e 
Rahmen, Gelenkachſen uſw. uſw. haben mit dem alten weärchen, 
daß nur ein überſchwerer Wagen auch auf ſchlechterer Straße gut 
liegen könne, längſt aufgeräumt, und die Fahrgeſtell⸗Bauarten und 
die Radaufhängungen ſind in bewährter Form auch heut un⸗ 
verändert. Sie haben bemerkenswerterweiſe heute bereits für 
Wagen Eingang gefunden, die früher gewiſſermaßen ganz im 
Schatten kämpften, wie z. B. die ſehr ſtark verbeſſerten und ver⸗ 
ſchönſen Elektrowagen, die anſtelle von Triebſtoff elektriſche 9 
aus Sammlern verwenden. Ein erheblicher Teil der Halle 4 iſt 
mit ſolchen neuzeitlichen Elektrowagen gefüllt, die zeigen, daß hier 
trotz der ſchweren Fewichte der Sammler und der natürlichen Be⸗ 
grenzune des Fahrbereichs derartiger Wagen für täglich gleich⸗ 
bleibende Wege der Stromwagen ſehr große Zufunits- 


ausſichten beſitzt. 
Bei den Motorrädern 


tie iuſoſern eine beachtliche Umſtellung zu erkennen, als alle (in 


der Zwiſchenhalle 1a untergebrachten) Firmen dazu — rn 
ind, neben der 200:ccm-Maichine auch eine 250⸗œom-Maſchine zu 
entwickeln, die durch ihre größere Motorenſtärke bereits als Schnell⸗ 
ſportmaſchine und als Beiwagenmaſchine ſelbſt in bergigem Gelände 
eingeſetzt werden kann. Die letzte Möglichkeit techniſcher Ber- 
beſſerung beſteht in der Neuerung eigenartiger Hinter ran 

ederung, die als zu zu den bereits vorzüglich ausgevildeten 
Sigfederungen des Fahrers und des Beifahrers zu ſtarker Ver⸗ 
ringerung ungefederter Motorradteile und damit zur ſtarker Werk⸗ 
ſtofſſchonung e Wichtig iſt auch die Entwicklung der 
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Leicht motorräder, der Motorfahrräder und die im ver⸗ 
gangenen Jahr erſtmals eingeleitete Neugeſtaltung von Fahrrad⸗ 
Einbaumotoren. Hier iſt das bereits voriges Jahr gezeigte Rad 
mit Hinderradnaben⸗Einbaumotor — die Sachſonette von 
Fichtel & Sachs in Schweinfurth — jetzt in größerer 
Serie in verſchiedenen Einbauformen lieferbar, unter denen die 
Rahmenbauten auffallen, bei denen die obere Verbindungsſtange 
wiſchen Vorderrad und Hinterrad oder eine von der Lenkſtange 
ſchräg zur Hinterradnabe herabführende Stange als Benzintank 
ausgebildet iſt, und damit die Verbiegungsfeſtigkeit des im Gewicht 
leichten Rahmens ſtark erhöht. Da von der Erfinderfirma nur 
der Nabenmotor mit Hinterrad geliefert wird, haben bereits 
mehrere andere Firmen den Bau des Fahrradgeſtenls aufgenommen. 

Eine überaus wichtige Frage, die nicht nur von den Beſuchern 
der Autoſchau, ſondern von dem ganzen deutſchen Volk geſtellt 
werden wird, iſt die Frage nach der Lieferbarkeit und der 
Preisgeſtaltung für den deutſchen Kraftwagen 
und das deutſche Motorrad. Wo es gelungen iſt, deutſche Werk⸗ 
ſtoffe anſtelle ausländiſcher zu ſetzen, find ebenfalls Preisſteigerun⸗ 
gen für die verwendeten Jauſtoffe ſchwer zu vermeiden, weil ſehr 
oft notwendigerweiſe gewiſſe Entwicklungskoſten für ſolche Aus⸗ 
taufchitoffe mit bezahlt werden müſſen. Nichtsdeſtoweniger kann 
feſtgeſtellt werden, daß die Preiſe für die allermeiſten auf der 
Autoſchau gezeigten Wagen und Motorräder gegenüber dem Vor⸗ 
te De 53 oder faft unverändert geblieben find; ja 
an all den Stellen, wo ſich im Zuge der Programmvereinfachung 
ſolche Möglichkeiten boten, wie z. B. beim Opel Kadett, der mit der 
Sonderausführung des P 4 zu einem neuen Wagen vereinigt wurde, 
ſind bemerkenswerte Preisherabſetzungen, wenn auch nur für je⸗ 
weils eine Wagenform, feſtzuſtellen. Wo die Neigung, einer 
Wagenform, einen ſtärkeren Motor zu geben (Opel Olympia und 
Umwandlung des Adler Trumpf in den Adler 2 Liter uſw.] auch 
in Deulſchland zur Ausführung kam, — im Aus land iſt das eine 
kaum ausrottbare Krankheit — find 0 55 e Preisänderungen (um 
etwa 150 Mark) vorgenommen worden, für die nun aber auch ein 
kräftigerer Wagen geliefert wird. Ganz Aigen iſt zu ſagen, daß 
der deutſche Kraftwagen im Hinblick auf ſeine Güte und ſeine lange 
Lebenshaltung einen durchaus gerechten Preis beſitzt, zumal, je 
weiter die Motoriſierung fortichreitet, die dem Wagenbeſitzer ent⸗ 
ſtehenden Haltungskoſten gegenüber den Anſchaffungskoſten — leider 
— eine immer bedeutungsvollere Rolle ſpielen. 

Würde und Haltung ſind auch das Kennzeichen der dies⸗ 
mal in drei 5 aufgeitellten Ehrenhalle der Autoſchau. Der 
Raum in Halle 1, in den der Führer die Autoſchau eröffnete, iſt 
nach Entfernung des Geſtühls ganz den Straßen Adolf Hitlers, 
den bereits fertiggeſtellten 2000 Kilometer Reichsautobahnen und den 
im Bau befindlichen weiteren 5—8000 Kilometern, gewidmet. Wer 
das neue große Modell der Straßen Adolf Hitlers betrachtet, ſieht, 
wie in dieſem Jahr 1938 das Netz der Reichsautobahnen ſich bereits 
in vielen wichtigen Verbindungen zu langen Strecken runden wird. 


Nauheim —Frankfurt—Stuttgart-Mün 2. werden in dieſem Jahr 

zu dem nächſten Tauſend⸗Kilometer⸗Abſchnitt gehören, und dann 

wird ſich die Reichsautobahn in noch viel ſtärkerem Maß als bisher 

als die große wirtſchaftliche Karitalanlage zur 

großjfnigen Verbilligung des geſamten Kraftwagenverkehrs (durch 
reibſtoff⸗, Zeit⸗ und Reifen⸗Erſparnis, erweiſen. 


In der Mitte der (Halle 4) haben der 
Deutſche Automob der Reichskraft⸗ 
wagenbetriebsverband ausgeſtellt und geben mit 
ihren Darſtellungen Einblick in die vielgeſtaltigen Aufgaben ihrer 
Gliederungen. Die Ehrenhalle in der neuen Maſurenhalle iſt ein 
eindrucksvolles Denkmal für die Leiſtung der deutſchen Renn⸗ und 
Rekordwagen und Motorräder. Die ganze Rückwand iſt ausgefüllt 
mit ehrenvollen Aufzählungen all der Siege und Rekorde, die im 
Jahre 1937 an die Fahnen des Dritten Reichs geheftet werden 
konnten. Im rechten Flügel der Maſurenhalle ſehen wir die Aus⸗ 
ſtellungen der oberſten nationalen Sportbehörde, des National⸗ 
ſozialiſtiſchen Kraftwagenfahrkorps, des Reichsinnungsverbands 
des Kraftfahrzeughandwerks, der Deutſchen Reichspoſt, der Wehr⸗ 
macht und der Deutſchen Reichsbahn. Die Reichsbahn zeigt u. a. 
Zieberzapmen-Eäwerlaftanhänger für Haus⸗Behälterverkehr und 
Bilder ihrer noch weſentlich vergrößerten und verſtärkten Straßen⸗ 
fahrzeuge zur Beförderung ſelbſt größter Bahnlaſten auf Straßen, 
und eine beſonders ſchwere dreiachſige Zugmaſchine mit Sechsrad⸗ 
antrieb und ſechs Vorwärtsgängen. Der Reichsverband der Auto⸗ 
mobilinduſtrie ſelbſt hat die eingangs bereits erwähnte Werkſtoff⸗ 
ſchau eingerichtet und eigt auf hoher Bühne einen aufgeſchnittenen 
Wagen, der überall deutſche Werkſtoffe aus deutſcher Arbeit ver⸗ 
wendet. Alles, was in dieſer Halle zu ſehen iſt, ſtellt nur den 
Rahmen dar, für das im Mittelpunkt der ganzen Austellung 
ſtehende Modell des großen in Mitteldeutſchland im Bau begriffenen 
Werk, in dem der deutſche Volkswagen nach gründlichſter 
Entwicklung und Erprobung nunmehr an vielen laufenden 
Bändern mit den beſten Maſchinen der Welt gebaut werden ſoll. 


sa Galerie 
lub und 


Kürzung der Zuckererportquoten? 


Die Vorbereitungen für die Einberufung der Londoner 
Tagung des Internationalen Zuckerrats ſcheinen 
nach vorliegenden Informationen noch immer nicht fo weit fort⸗ 
geſchritten zu ſein, um ein baldiges Zuſammentreten dieſer Spitzen⸗ 
organiſation der Zuckerinduſtrie wahrſcheinlich erſcheinen zu laſſen. 
Insbeſondere ſind es e ſtatiſtiſche Unterlagen über 
Verbrauch und Einfuhr in den oſteuropäiſch en 
Staaten, die bisher in London nicht vollſtändig eingetroffen find. 
Desgleichen ſteht auch die Ratifizierung des internationalen Ab⸗ 
2 durch einige Produktionsländer, vor allem Holland, noch 
au 


Da man aber in induftriellen Kreiſen domit rechnet, daß die 
bisherigen Berzögerungen doch nur mehr oder weniger adminiſtra⸗ 
tiver Natur waren und die Abhaltung der Londoner Tagung im 
Intereſſe aller führenden Faktoren der Weltzuckerinduſtrie liegen 
dürfte, wird angenommen, daß über die Abhaltung und den Zeit⸗ 
punkt der Londoner Konferenz im Laufe von ein bis 
zwei Wochen Beſchluß gefaßt werden dürfte. Allerdings würde dann 
die Konferenz nicht vor der zweiten Märzhälfte ab⸗ 
gehalten werden können, weil zwiſchen der Einberufung und dem 
Zuſammentreten ſtatutengemäß etwa drei Wochen verſtreichen 


Berlin—Köln über Hannover, Halle München über J! P d welehe ee a m#ffen. 
JJ ] ͤ (́̃ 8 Richtpreiſe: 
Der Wert für ein Eramm 3 Goldes wurde gemäß] Roggen . . . . 21.25-24.50 | Folger⸗Erbſen . 23.00-35.00 
ä Meiser 1 748 g/l. 27.00 57.50 | Beluichten . . 22.00 23.00 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 25. Februar auf 5,994 Weizen NEN : 96.00-28.50 | blaue Lupen. . 19.25-19.75 
Zloty feſtgeſetzt. n e 12 ES 79 spe Lupinen SR 
a) Ge interr 53.00 —55. 
Der Zinssatz der Bant Polſti beträgt 4½ , der Lombard ) Gerſte 644.650 8, . 18018. Rüsten as . 81.008200 
ſatz 5¼½, Sale 111 75 — 20.50 nn Mohn > en 
0 —.— einiamen . 1 
Darſchauer Börſe vom 24. Februar. Umſatz. Verkauf — gauf. es. m. Sack 31.00-31.50 | Senn Sr 32.0 35.00 
Belgien 89,50, 89,72 — 89 28. Belgrad —, Berlin ——, 213.07, % 0-70% 29.99— 30.50 Wicken . .„ ; 20.50-21.50 
— 212,01, Budapeſt —, Bukareſt = Danzig —.—, 100,25 — 99,75, (ausſchl. f. Freiftaat Danzie) | Gerradelle . . . 28.00-22.00 
Spanien —.—, Holland 29490, 295,64 294,16, Javan —, Rogaennachm.0-95%, 26.75— 27.75 | enal. Raygras . 75 00—80.00 
Konſtantinopel — Kopenhagen 118,15. 1845-17, 85. London 26 45, Weizenmehl m. Sack Weiß lee 500.00 — 290.00 
26.52 — 26,38, Necdvork 5,27. 52% — 5,25%, Oslo 133,00, ee Schwedenklee . 230.00--245.00 
133,33 — — 132,67, Paris 17.18. 19.28 — 93145 Drag „48, 18,53 — 18,43, 8 1937 23871290 Geibfiee. enthülſt 900 
Riga — Sofia —. Stodbo m 136,40. 136.74. — 136,06, Schweiz 122,45, 22 0.50%, 43.50-44.50. Rotklee ge, ger. 128.0135 00 
5 2 — — 12215, Helſingfors 11,69, 11.72 — 11,66. Wien —.—. 14 868% 41.50 — 42.50 Wundklee . . 99.00 105.00 1 
99,25 — 98,75, Italien 27,74. 27,81 — 27,67. Welzenſchroi⸗ Tymothee 30 00 35.00 
Pr b 06-95% 15 2 A 2 ie 1813 5 
Berlin, 24. Februar: Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2413-2, 477, sgaenlleie . . . —14.75 apstuhen . ; . 12.00— 
London 12.40—12.43. Holland 138,29—138,57, Norwegen 62,32 bis Meizentleie, fein. 16.00 — 16.50 Sonnenblumen 
62,44, Schweden 63,89—64,01, Belgien 41.9742. 05, Italien 13,09 bis Weızentlete, mittelg. 15 50—16,00 PH 8. 5 Er 8025 10 
CTC > em-ica | Saronkitieaen . > 6-160 
bis 8,709, Wien 48.95-49.06, Danzig 47,0047,10, Warihan ——. Geritengrüße Tein ! 26.50-27.00 | Trodenichnigel . . 8.258,75 
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Perlgerſtengrütze . 37.00— 38.00 Netzeheu. oſe . 8.25—9.25 
Bittoria⸗Erbſen 22.00—25.00 | Neteheu, gepreßt 9.50—10.25 


Tendenz bei Roggen, Weisen, Gerſte, Hafer. Roagenmehl, 
Effektenbörſe. Weizenmehl, Roggenkleie, Weizentieie, Hüllenfrüchten und Futter 
. 3% oſener ene A vom 24. Februar. are mitteln ruhig 
J7ͤĩ137 ²˙i ˙·˙ 6320 5. Loggen 161 to | Speiletartoff. —to | Hafer 76 to 
kleinere Stücke 64.25 G. Weizen 228 to Fabrikkartoff. — to] Gemenge — to 
4% Prämien- Dollar-Anleihe (S. Ill). . x wi Brau Biene —to Saatkartoffeln —to | Rogaenftroh — 0 
u, Obligationen der Stadt Poſen 1986788 ae 2) Ei e — 0 Kartoffelfloc. — o] Weizenſtroh — to 
am „ Obligationen der Stadt Boien 199 2 — dı Wintere » „to | Blauer Mohn — to nn ‚io 
52). Biandbrieie der Meitvoln. RreditsGei Voſen II. Em. — e ene 
5%, Obligationen der Kommunal⸗ Kreditbank (100 G. 12 — eee rn gen Heu BE den 
4½½% umaeit. Ziotypfandbr. d. Pol. Landſch. ı. Gold II. = 8 Re en Veluſchten Z 10 
4½¼ Zloty» Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie! 61.25 G. toria. ae pi —to | Ravstugen —t 
4% Ronvert.» Biandbriefe ae Poſener Landihaft . . 54.25 G. er ſen — 10 | Raps it . — 7 
Bank Cukrownictwa (ex, ET a den 188 10 1 —j— Bart Saum age el 
Bank Polſti (100 zi) ohne Conan 8% Div. 18s. Den 11 18 Rüdſen 5 Beh: S — 5 5 
Piechein. abr. Wap. i Cem. (80 31.) — eizentleie 0 er 
N ia. S 2400 4 Geſamtangebot 1000 to. 
uad Wrontt (e --: 8 Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
Hotel Beiſtol in Warschau E 24. Februar. Die Preise verſtehen ſich für 100 Kilo in Zlotn: 


Richtpreiſe: 


Tendenz: feſt. eizen N BT 75 | gelbe Luninen es 8 
Roggen 712 81. —20 erradellWe — 
1 örſe vom 24. Februar. erſte. . 1 90—90.25 Weißtlee . 200.00 — 280.00 
Behserutmetige Wertpapiere: ef Demmieteüroeft. ‚Unteihe Gerſte 700 21 ef. 19.11.40 Notte ß. 9.010000 
. Em. ne J prozent ige Präm.⸗Inveſt.⸗Anleihe il. Em. 83, Gerſte 673-678 g/l. . 18 4018.90 Rotklee. 95597 / ger. 110.00 —120.00 
A progentige Dollar » Prämien » Anleihe Serie II! 43.20 — 43.0, Toroz. Gerſte 638-650 al. . 18.15—18.40 | Schwedentlee. . 220.00—240.00 
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. Em. 94, ref. Pfandbriefe der Landes wirt aitsbant J. Em. „ 1la 50-65%, —.— Weizenſtroh. geyr. 5.55—5.80 
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5prozentige L. Z. Tow Kred. Przem. Polſt. — 4. prozentige L. 3. * 10- 65%, 29.25-30.25 aferſtroh gepreßt 5.95—6.20 
2. 3. 1 3iem.d. En er Serie = ee ar 2. Kr. 5 1 1 65% —.— f Gerienizon, Mei, 17 
„Tow. Kr. der Stadt Warihau —, zent! a me erſtenſtro —.— 
der Stadt Warſchau 1933 70.80 70.00 70.25, 5 proz. L. 3. 3 5 Jr et Superior“ 29,00-—32 00 loſe Br . 7.608,10 
Kred. der Stadt 5 1933 63,00, 6proz.Ronv. „Anleihe der Stadt Meigentleie (grob). 16 75—17.25 . t. . 8.25—8.75 
Warſchau 1926 74,50. Weizenkleie, mittelg. 15.50—16.25 egehen. loſe. . 8.70—9.20 
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Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie | Hauer Mohn. . 14 81378 Be 2 0 
vom 25. Bebruar. Die Preite auten Parttät —— (Waggon blaue Lupen 25— e } c 


ladungen) für 100 Kilo in Ztotn: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1. h.) zulaſſig 3% Unreiniatett 
Weizen ı 748 g/l. 127,1 1. .), aulällig 37. Unteinigteit, Weizen 
726 8/. (123 f. h.) zuläſſig 6°, Unreinigteit, Hafer 460 ei. (76.7 l. h. 
zuläſſio 5%, Unreimigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigteit, Gerſte 673-678 Kl. (114.1 115,1 1 h.) aul 2 Uns 
reinig keit, Gerſte 644-650 g/l. (109-110, 1 ı. b.) zuläſſig 4% Unteinigfeit 


Transaktionsvreiſe: 

Roggen — to —.— elbe Lupinen — to —— 
Noggen — to raugerſte — to —.— 
Joggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Ztand.⸗Weizen - —.— Gerne 673-678 8/l. — to. 
Hafer — 10 un Gerſte REN, to — 
Hafer tg N — | Sonnen 

Hafer — to —.— dlumenfuchen — to . — 


Geſamtumſätze 2348 to, davon 343 to Meisen, 785 to Roggen. 
115 to Herſte, 60 to Hafet, 622 o Mühlenprodukte. 176 to 
Sämereien, 157 to Futtermittel. Tendenz bet gen Roagen, 
Hafer. Samereien und Futtermitteln ruhig, bei Gerſte ſchwach, 


bei Mühlenprodukten belebt 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 24. Februar. Die Notierungen 
tür Hornvieh und Schweine betrug für 100 ke Lebendgewicht 
oco Warſchau in Zloty: junge. fletichige Ochſen 80-86, unge Wlaſt⸗ 
ochſen 77—77',, alf. fette Ochſen 61— 70, alt., gefütterte Ochien 53—56; 
tletichige Kühe 80—83, abgemoliene Kühe ıeden Alters 48 - 51; unge 
eiihine Kälber 95-100, unge, genährte 
Kälber 80-93: tonarerpolni fie Kälber ——: junge Schaf⸗ 
böde und Wu‘ terichafe €0; Speckſchweine von über 180 kg 102—105, 
ee fleiſchige Schweine über 110 ko 3486, 


leiſchige n —.— 


non 150-181 
von 80—110 b 


